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Viermädite -Vertreter sollen
WahlVoraussetzungen prüfen

überraschender amerikanischer Vorschlag / Deutsch -alliierte Verträge in Zeitnot
PARIS . Die USA haben Frankreich and

Großbritannien vorgeschlagen, durch die drei
hohen Kommissare und den Chef der sowje¬
tischen Kontrollkommission, bzw . von ihnen
benannten Vertretern, prüfen zu lassen, ob die
Voraussetzungen für freie Wahlen in ganz
Deutschland gegeben sind. Diese Vorausset¬
zungen müssen sowohl von den vier Besat¬
zungsmächtenals auch von Deutschlandselbst
als ausreichend angesehen werden. Diese In¬
formation stammt von einer ungenannten
hochstehenden Persönlichkeit aus christlichen
Regierungskreisen, die erläuternd hinzufügte,
daß der Vorschlag nach Annahmedurch Frank¬
reich und Großbritannien der Sowjetunion un¬
terbreitet würde.

Nach Meldungen aus London haben der bri¬
tische Außenminister Anthony Eden und der
französische Botschafter M a s s i g 1 i bereits
den neuen amerikanischen Vorschlag erörtert ;
außerdem soll sich auch der Dreierausschuß,
der die Antwortnote des Westens auf die So¬
wjetnote formuliert , schon damit befaßt haben.

Sowohl Frankreich als auch England waren
ursprünglich diesem Plan abgeneigt. Mitglie¬
der der französischen Delegation im Ausschuß
der drei Westmächte, der zurzeit die Antwort
auf die letzte sowjetische Note in London ent¬
wirft , äußerten , jede Erwähnung der Absicht ,
Viermächtebesprechungen abzuhalten, würde

lediglich Bonn veranlassen, den Abschluß des
Generalvertrags und der Pariser Verhandlun¬
gen über den Vertrag für eine Europaarmee
zu verzögern. Neuerdings aber scheint sich der
britische Standpunkt mehr dem amerikani¬
schen zu nähern , der eine dynamischere Poli¬
tik für zweckmäßiger erachtet. Auch eine Än¬
derung der französischen Haltung vollzieht
Sich nunmehr , wie berichtet wird.

Von zuständigen Kreisen der Bundesregie¬
rung wurde am Samstag jede Stellungnahme
zu dem amerikanischen Vorschlag abgelehnt.
Die SPD brachte ihre „höchste Überraschung“
zum Ausdruck. Einen solchen Vorschlag habe
man nach Lage der Dinge nicht erwartet , be¬
grüße ihn jedoch , da er ein ausgezeichnetes
Mittel sei , „bereits in kurzer Zeit festzustellen,
ob tatsächlicheVoraussetzungenfür freie Wah¬
len in allen Teilen Deutschlandsgegeben sind ".
Es müsse aber eine gemeinsame Überprüfung
der Voraussetzungen in allen vier Zonen statt¬
finden .

Diplomatische Kreise in Paris sprachen am
vergangenen Wochenende davon, daß die drei
westlichen Außenminister möglicherweise im
Laufe der nächsten 14 Tage mit Bundeskanz¬
ler Adenauer in einer Sonderkonferenz die
Schwierigkeiten beraten würden, die die Un¬
terzeichnung der alliiert-deutscbfen Verträge
hinauszögerten. Gelinge es den vier Staats¬
männern nicht, die letzten Schwierigkeiten zu

beseitigen, dann würden der Generalvertrag
und die Zusatzverträge bis zu dem vorgesehe¬
nen Termin am 20. Mai nicht unterschriftsreif
sein. Amtliche französische Stellen teilten au¬
ßerdem mit. daß die für Samstag angekündigte
Paraphierung des Vertrags über die euro¬
päische Verteidigungsgemeinschaft (EVG) sich
doch noch um eine weitere Woche verzögern
werde. Die Hauptschwierigkeit besteht nach
wie vor in der Aufschlüsselung des deutschen
Verteidigungsbeitrags auf Besatzungskosten
und Eigenbedarf der Bundesrepublik als Part¬
ner.

Die von den Bonner Regierungsparteien ge¬
äußerten Bedenken gegenüber den deutsch¬
alliierten Verträgen werden besonders in Lon¬
don als Anzeichen einer Krise mit großer Auf¬
merksamkeit beobachtet. Unterdessen gehen
die Vorbereitungen zur Fertigstellung der Ver¬
träge in Bonn mit unverminderter Intensität
weiter . Deutsche und alliierte Sachverständige
arbeiten 16 Stunden am Tage in mehreren
Schichten , um die noch strittigen Fragen zu
klären .

14 Tage Lastenausgleichsdebatte
Zweite und dritte Lesung des Gesetzentwurfs / BVD: „Letzter Apell“

BONN. Morgen beginnt im Bundestag die
Schlußdebatte über den Lastenausgleich, die
sich über zwei Wochen hinziehen wird. Für die
».weite und dritte Lesung dieses wichtigsten
innenpolitischen Gesetzes seit Bestehen der
Bundesrepublik ist eine Aussprache von rund
80 Stunden vorgesehen. Alle Arbeitstage des
Plenums in den kommenden 14 Tagen — Diens¬
tag bis Freitag dieser Woche und Mittwoch bis
Freitag in der nächsten — sind dem Lasten¬
ausgleich Vorbehalten.

Der Bundestagsausschußfür den Lastenaus¬
gleich hat den Ende Oktober 1951 vom Kabi¬
nett fertiggestellten Regierungsentwurf in
116 Ausschuß - und 105 Unterausschußsitzun¬
gen wesentlich geändert und nun zur Beschluß¬
fassung vorgelegt. Von dem Gesetz werden
rund 20 Millionen Menschen in der Bundes¬
republik , also fast jeder zweite betroffen. Die
Vertriebenen haben gestern erneut durch ihren
Verband (BVD) weitergehende Ansprüche an¬
gemeldet und gegen die jetzige Form des Ent¬
wurfs protestiert .

Ziel des Lastenausgleichs ist es , Schädenund
Verluste auszugleichen , die sich aus Vertrei¬
bungen und Zerstörungen in der Kriegs- und
Nachkriegszeit ergeben haben, und Härten zu
mildern , die durch die Währungsreform ent¬
standen sind. Der Lastenausgleich soll sich in
Geld- oder Naturalleistungen vollziehen . Vor¬
gesehen sind Ausgleichsabgaben und Aus¬
gleichsleistungen , in Form einer Vermögens¬
abgabe, einer ergänzenden Vermögenssteuer,

Volksabstimmung und Neuwahl
CDU gegen neues Ministerium

jk . STUTTGART . Der erweiterte Landes¬
vorstand der CDU in Nord Württemberg bil¬
ligte am Samstag in Stuttgart einmütig die
Haltung der Verhandlungkommissionder CDU
in der Frage der Regierungsbildung und for¬
derte die CDU-Fraktion in der Verfassung¬
gebenden Landesversammlungauf, sich mit al¬
ler Entschiedenheit für eine Volksabstimmung
über die Verfassung und für gleichzeitig statt¬
findende Landtagsneuwahlen einzusetzen. Der
Sitzung wohnten sämtliche Bundestagsabge¬
ordnete von Nordwürttemberg sowie der Frak¬
tionsvorsitzende Dr. Gurk bei .

Die Parteileitung wurde im übrigen aufge¬
fordert , alles zu tun , „um die guten Kräfte in
unserem Volk gegen den Geist und die Me¬
thode, die bei der Regierungsbildung zutage
getreten sind , zum Kampf aufzurufen“ . Die
neue Regierung sei eine Regierung gegen den
guten Willen des Volkes zu gemeinsamer Auf¬
bauarbeit im neuen Staat . In einem Kommu¬
nique heißt es u . a ., daß die Beteiligung der
CDU an der jetzigen Regierung weder an der
Frage des Ministerpräsidenten, noch an der
Schulfrage oder der eines sparsamen Staats¬
aufbaues gescheitert, sondern schon vor Auf¬
nahme der Koalitionsverhandlungen eine be¬
schlossene Sache gewesen sei . Der wahre
Grund sei der Wille zur Stabilisierung der
persönlichen Macht einiger weniger Politiker
gewesen . Gegen die Schaffung eines weiteren
Ministeriums und die Berufung eines parla¬
mentarischen Staatssekretärs protestiert der
Landesvorstand der CDU ; die Schaffung die¬
ser Stellen sei mit dem Gebot eines sparsamen
Staatsaufbaues nicht vereinbar.

Revanche {üf Dublin
Deutschland — Irland 3 :0

Die deutsche Fußbail-National-EIf hat
am Sonntag vor über 75 000 Zuschauern
in Köln die irische Nationalmannschaft
mit 3 :0 ( 1 :0) Toren besiegt. Verdient
hatte die deutsche Mannschaft aber
ihren Sieg erst auf Grund ihrer groß¬
artigen zweiten Halbzeit, die zeitweise
Bilderbuchkombinationen des deutschen
Sturms, prächtige Abwehrleistungender
Hintermannschaft und eine bis zum
Umfallen kämpfende Läuferreihe sah.
Die wirbelnden Ballwechsel der deut¬
schen Fünferreihe brachte die bis dahin
standfeste Verteidigung der Gäste dann
bedenklich ins Wanken. Torschützen:
Posipal, O . Walter und Termath .

West-Siid -Toto : 121221220 ausgef.
2 0 ausgef . 1

Der gewählte Lanärai

einer Hypothekengewinn- und einer Kredit¬
gewinnabgabe, die alle dem Ausgleichsfonds
zufließen sollen , aus dem die Ausgleichsleistun¬
gen bestritten werden, nämlich die Hauptent¬
schädigung , das Eingliederungsdarlehen, die
Kriegsschadenrente, die Hausratsentschädi¬
gung , die Wohnraumhilfe, die Leistungen aus
dem Härtefonds, sonstige Förderungsmaßnah¬
men und die Entschädigungen im Währungs¬
ausgleich für Vertriebenensparguthaben . Fünf¬
zig Prozent des Vermögens sollen nach dem Ge¬
setzentwurf zum Lastenausgleichherangezogen
werden. Die Abgabe wird auf einen Zeit¬
raum von 30 Jahren verteilt . Bei Bezahlung
der vollen Abgabe in den ersten zwei Jahren
wird ein Bonus gewährt ; Stichtag ist der
21 . Juni 1948 ; für abgabepflichtigesVermögen
unter 35 000 DM wird ein Freibetrag gewährt.

Vor rund 50 000 Vertriebenen aus allen Tei¬
len Deutschlands richtete am Sonntagvormit¬
tag der Vorsitzende des BVD, Bundestagsab¬
geordneter Dr . Linus K a t h e r , „einen letzten
Appell“ an das deutscheVolk , die Öffentlichkeit
und das Weltgewissen , einen für die Vertrie¬
benen annehmbaren Lastenausgleich zu schaf¬
fen. Ein Verteidigungsbeitrag ohne echten
Lastenausgleich sei ebenso sinnlos wie ein
Lastenausgleich ohne Verteidigung. „Wir wer¬
den deshalb zu den Kanonen und Divisionen
erst ja sagen , wenn die Herstellung des sozia¬
len Friedens gewährleistet ist .“

Der Marktplatz in Bonn und die anliegenden
Straßen und Plätze waren dicht gefüllt mit
Vertriebenen, die in Hunderten von Autobus¬
sen aus allen Teilen des Bundesgebiets nach
Bonn gekommen waren . Die Vertriebenen
führten zum Teil Transparente mit , die u . a .
die Aufschriften trugen : „Paßt auft Schon bei
den nächsten Wahlen da werdet ihr die Rech¬
nung zahlen“ ; oder: „Sieben Jahre Geduld,
wollt ihr Tumult?“ Die Kundgebung wurde
mit der ersten und dritten Strophe des Deutsch¬
landliedes geschlossen .

kw . Die Bildung des Südweststaates ist eine
einmalige Chance. Hier kann gezeigt werden,
ob wir es fertig bringen, einen in jeder Hin¬
sicht modernen Staats- und Verwaltungsauf¬
bau zu schaffen und dadurch den Gedanken
einer lebendigen Demokratie zu verwirklichen.
Der Weg dahin ist nicht leicht . Denn es gilt,
diesen Aufbau nicht einfach schematisch ge¬
wissermaßen auf dem Reißbrett zu entwerfen,
sondern in langer Entwicklung organisch Ge¬
wachsenes und Verschiedenheiten der einzel¬
nen Landesteile mit den Erfordernissen größt¬
möglicher Einheitlichkeit und Zweckmäßigkeit
zu einer Einheit zu verbinden.

Eine wichtige Frage hierbei ist die, ob der
Landrat , der zugleich Organ des Staates wie
der Selbstverwaltung ist, im neuen Staat von
staatlicher Seite aus ernannt oder ob er ge¬
wählt werden soll . Der bisherige Zustand ist
der, daß wir in Württemberg-Hohenzollem
und in Südbaden den staatlichen, das heißt
den von der Regierung ernannten Landrat , in
Nordwürttemberg dagegen den kommunalen,
d. h . den gewählten Landrat haben. In den
meisten anderen Bundesländernwird der Land¬
rat bzw . der Oberkreisdirektor ebenfalls,
meist von den Kreistagen, gewählt, Bayern
hat nach der neuen Kreisordnung sogar die
direkte Wahl durch das Volk .

Welchem System der Vorzug zu geben sei,
ist eine Frage, die nicht ohne weiteres mit ei¬
nem Ja oder Nein zu entscheiden ist. Die Ver¬
fechter beider Systeme können für ihre Auf¬
fassung gewichtige Argumente ins Feld füh¬
ren . Einmütigkeit dürfte aber in allen drei
bisherigen Ländern des Südweststaates dar¬
über bestehen, daß im Interesse der Einheit¬
lichkeit des staatlichen Aufbaues in den ein¬
zelnen Landesteilen nicht die alte Regelung
beibehalten, sondern entweder der gewählte
oder der ernannte Landrat eingeführt wird.

Sieht man die Frage von der grundsätzli¬
chen Seite eines modernen demokratischen
Staatsaufbaues her, so glauben wir, daß der '
gewählte Landrat doch die unserer Zeit ge¬
mäße Lösung darstellt . Sicher wäre es über¬
trieben , wie es manche Fürsprecher des ge¬
wählten Landrates tun , wenn man im ernann¬
ten Landrat nur oder im wesentlichen ein
Überbleibsel des Obrigkeitsstaates sehen
wollte, in dem ohne jede Mitwirkung des Vol¬
kes von oben regiert und verwaltet wurde.
Niemand wird vor allem behaupten können,
daß der ernannte Landrat seine Pflicht als
Organ der Selbstverwaltung nicht ebenso er¬
füllt hätte wie als Vertreter des Staates . Ge¬
rade bei uns in Württemberg können wir auf
eine hervorragende Tradition zurückblicken
und gerade die guten Erfahrungen, die wir
mit unserer altwürttembergischen Verwaltung
gemacht haben, sind es in erster Linie, die

Kein Staat ohne gesundes Beamtentum
Dr . Adenauerbei Berufsbeamten / Schaf fer kündigt finanzielle Verbesserung an

BONN. Bundeskanzler Adenauer ver¬
sicherte am Samstag auf der Eröffnungskund¬
gebung zum Tage des Deutschen Berufsbeam¬
tentums in Bonn , die Bundesregierung werde
alles tun , um das deutsche Berufsbeamtentum
zu stärken und zu fördern. Es sei schmerzlich ,
daß in Anbetracht der wirtschaftlichen Nöte
des Beamtentums dessen berechtigte Ansprü¬
che bisher in vollem Umfang noch nicht hät¬
ten erfüllt werden können . Das Bundeskabi-
nett prüfe jedoch gegenwärtig eine Reihe von
Vorschlägen , um dem Berufsbeamtentum zu
helfen.

Der Kanzler erklärte ; „Kein Staat ohne ge¬
sundes Beamtentum“ . Er bedauerte, daß das
deutsche Beamtentum durch die nationalsozia¬
listischen Eingriffe gelitten habe; dfes sei je¬
doch nicht die Schuld der Beamter ! Das An¬
sehen des deutschen Beamtentums in der Welt
müsse in vollem Umfange wieder hergestellt
werden.

Bundesfinanzminister Schäffer kündigte an,
daß die Bundesregierung erhebliche finanzielle
Verbesserungen für die Berufsbeamten plane.

So sei eine Jahresabfindung in Höhe eines
halben Monatsgehaltes vorgesehen, die Grund¬
pauschale der Kinderzuschläge in Höhe von
20 DM solle bei Kindern vom sechsten Le¬
bensjahr an um 50 . bei Jugendlichen vom
sechzehntenLebensjahr an um 100 Prozent er¬
höht werden. Geplant sei auch eine Erhöhung
der Freigrenze für Beamte von 40 auf 60 DM
und elfie bessere Staffelung des Wohnungs¬
geldzuschusses unter Berücksichtigung der kin¬
derreichen Beamtenfamilien. Um den jünge¬
ren und ledigen Beamten entgegenzukommen,
würden die Diäten um 90 Prozent erhöht Man
werde mit den Ländern und den Fachverbän¬
den eng Zusammenarbeiten. Um das bereits
überbeschäftigte Parlament nicht noch mehr
zu belasten, habe man zunächst von einer gro¬
ßen Besoldungsanordnung abgesehen, die auch
nicht überstürzt werden dürfe.

An dem „Delegiertentag 1952“ des Deutschen
Beamtenbundes nahmen 300 Delegierte aus al¬
len Teilen der Bundesrepublik und Westberlin
sowie Gäste aus dem Saarland , der Schweiz ,
England und Österreich teil.

viele zu der Auffassung führen , es liege gar
keine Veranlassung vor . von dem bewährten
System abzugehen .

Trotzdem dürften die gewichtigeren Argu¬
mente bei denen liegen , die für die Wahl ein -
treten . Nicht nur , daß der gewählte Landrat
sich nach allgemeiner Auffassung überall be¬
währt hat — eine Tatsache, die sicher bei der
Einführung der direkten Wahl durch das Volk
in Bayern mitbestimmend war —, er ver¬
körpert in höherem Maße als der ernannte
jenen Gedanken einer volksnahen Demokratie,
eines im Volk verwurzelten freiheitlichen
Staatswesens, das wir als höchstes Ziel eines
modernen Staatsaufbaues anstreben Die For¬
derung, daß der Staat im Volke verankert sein
müsse , soll kein leeres Schlagwort sein Man
soll sie in allen Bereichen unseres staatlichen
Lebens verwirklichen, indem man dem Volk
die größtmögliche Mitwirkung sichert Besser
und unmittelbarer als auf Landes - und Bun¬
desebene ist dies auf der Kreisebene und im
Bereich der Selbstverwaltung möglich . E i n
Mittel hierzu ist der gewählte Landrat . der
durch das Vertrauen der Bevölkerung an die
Spitze des Kreises berufen wird, von dem wir
wünschen, daß er in Zukunft noch mehr
Selbstverwaltungskörperschaft sei als bisher.

Die Wahl des Landrates schließt natürlich
nicht aus, daß der Staat , d h . die Regierung
Einfluß und Mitwirkungsrecht etwa in der
Form hat , daß der entweder vom Kreistag,der KreisVersammlung oder vom Volk ge¬
wählte Landrat von der Regierung bestätigt
werden muß Sicher ist auch nicht zu befürch¬
ten , daß durch die Wahl etwa weniger die ge¬
eigneten Männer an den richtigen Platz kom¬
men als durch die Ernennung Im Gegenteil:
die Kreistage sind Gremien, in denen die Po¬
litik keine so große Rolle spielt, sondern in
denen über Parteigesichtspunkte hinweg die
Entscheidungen nach den sachlichen Erforder¬
nissen des Kreises gefällt werden

Manchen erscheint der Schritt vom ernann¬
ten zum gewählten Landrat gewagt, ja gerade¬
zu revolutionär. Das ist er sicher weniger als
der seinerzeitige Übergang vom ernannten
zum gewählten Bürgermeister, der in Würt¬
temberg im Jahre 1891 erfolgte. Auch der er¬
nannte Bürgermeister war einmal beste Tradi¬
tion Heute käme uns einer , der der Ernen¬
nung der Bürgermeister das Wort reden
wollte, wohl sehr rückschrittlich vor In nicht
allzufemer Zeit wäre wahrscheinlich der er¬
nannte Landrat ebenso unzeitgemäß wie sein
bürgermeisterlicher Kollege .

Heiiß bei den Studen ' en
„Woche der Brüderlichkeit“ eröffnet

BERLN . Mit einer Ansprache von Bundes¬
präsident H e u ß fand am Samstagnachmittag
der zweite Deutsche Studententag in Berlin
seinen Abschluß . Heuß sagte: „Studieren dür¬
fen, ist ein Privileg, was aber keine Privilegien
schafft." Vielmehr gehe der junge Mensch ,
dem die Möglichkeit zum Studieren gegeben
werde, eine Verpflichtung gegenüber Staat und
Volk ein . Der Bundespräsident unterstrich
außerdem die Forderung nach einer stärkeren
Teilnahme der Studentenschaft am politischen
Geschehen und bedauerte , daß die Studenten
— heute selbst zu einem sozialen Problem ge¬
worden — an der echten sozialen BetäBenng
gegenüber dem Nächsten so wenig teilhaben
und über ihre eigenen Nöte hinaus mit der so¬
zialen Frage als solcher kaum in Berührung
kommen

Mit einer kurzen Ansprache eröffnete Prof.
Heuß am Sonntag in Berlin die „ Woche der
Brüderlichkeit“ . Sie sei „ein Aufruf, den Näch¬
sten einfach als Menschen zu sehen und ihn
als solchen zu achten “ In der Feierstunde, die
im Rathaus Schöneberg stattfand führte der
jüdische Vorsitzende der Gesellschaft für
christlich- jüdische Zusammenarbeit Sigmund
W e 11 i n g e r . aus- „In der Woche der Brü¬
derlichkeit wollen wir uns bemühen die Vor¬
urteile gegenüber allen Rel -’gionen zu über¬
winden. was nicht mit religiösem Indifferen-
tismus gleichzusetzen sei



US-Besaljung wird billiger
Abschaffung einiger „Luxus-Vorrechte“

FRANKFURT . Die amerikanische Armee gab
am Samstag bekannt , daß sie sofort mit der
Abschaffung verschiedener Sonderrechte ihrer
Soldaten in Deutschland und deren Angehöri¬
gen beginnen werde . Freies Hauspersonal
allein etwa 29 000 Dienstmädchen — , Clubs ,
Kantinen und das dazu gehörige Personal , das
bisher von Deutschland bezahlt werden mußte
und mit rund 189 Millionen DM im Besat¬
zungskostenetat eingesetzt war , werden bis
30 . Juni von der Vorrechtsliste der Besatzung
verschwinden . Nicht genannt jedoch sind die
Urlaubs - und außerdienstlichen Fahrten ame¬
rikanischer Besatzungssoldaten , die zurzeit
noch die Bundesbahn zu außerordentlich stark
herabgesetzten Preisen benutzen können . Diese
Maßnahmen gehen vor allem auf Forderungen
des amerikanischen Außenministeriums zu¬
rück , das die „Luxus -Vorrechte “ der US-Be-
satzungstruppen abgeschafft oder eingeschränkt
sehen will , damit die frei werdenden Mittel
für den deutschen Verteidigungsbeitrag ver¬
wendet werden können .

Verantwortung abge ’ ehnt
Gegenerklärung Dr . Haußmanns

jk . STUTTGTRT . Der Gesamt Vorstand der FDP
hatte es am 1 . Mai in Godesberg abgelehnt , zu
der Regierungsbildung im südwestdeutschen
Bundesland Stellung zu nehmen und erklärt ,
daß die Stuttgarter Regierungsbildung nicht
von der Gesamtpartei , sondern von den ver¬
antwortlichen Unterhändlern der DVP Würt¬
temberg -Badens zu vertreten sei . Der Vorsit¬
zende der DVP-Fraktion in der Verfassung¬
gebenden Landesversammlung , Dr . Hauß -
mann , wies am Samstag diese Auffassung ,
daß nämlich allein die württembergisch -badi -
schen Unterhändler die Regierungsbildung im
südwestdeutschen Bundesland zu verantwor¬
ten hätten , zurück . Dr . Haußmann sagte , die
Bildung der Regierung sei nach wiederholten
Beratungen von der DVP-Fraktion der Lan¬
desversammlung einmütig beschlossen wor¬
den . Es sei selbstverständlich , daß sich dabei
jedes Fraktionsmitglied frei nach seinem Ge¬
wissen entschieden habe . — Vizekanzler Franz
Blücher , den Dr . Haußmann als Vorsitzenden
der FDP gebeten hatte , gelegentlich der Bon¬
ner Vorstandssitzung von Beratungen und Be¬
schlüssen über die Regierungsbildung im süd¬
westdeutschen Bundesland abzusehen , erklärte
am Freitag auf einer Wahlversammlung in
Wiesbaden , der Hauptausschuß der Partei
werde sich bereits in Kürze mit der Stuttgar¬ter Entscheidung der DVP befassen .

Niederlage für Truman
Keine Lohnerhöhung für Stahlarbeiter

WASHINGTON . Der oberste Gerichtshof der
USA hat am Samstagabend jede Lohnerhöhung
für die amerikanischen Stahlarbeiter katego¬
risch untersagt , sofern nicht die Zustimmung
der Industriellen vorliege . Gleichzeitig beschloß
das Gericht , am 12 . Mai zu Verhandlungen
über den Stahlkonflikt zusammenzutreten und
die Entscheidung des Bezirksrichters Pine , der
die Beschlagnahme der Industrie als ver¬
fassungswidrig bezeichnet und die Rückgabe
angeordnet hatte , weiterhin auszusetzen .Diese gerichtliche Entscheidung bedeutet
eine klare Niederlage für Präsident Truman ,der wenige Stunden vorher den Präsidenten
der sechs größten amerikanischen Stahlgesell¬schaften im Beisein des CIO-Gewerkschafts -
vorsitzenden , Philipp Murray , im Weißen
Haus eröffnet hatte , er werde die Löhne der
Stahlarbeiter schon am Montag heraufsetzen ,wenn die Industrie bis dahin zu keiner Eini¬
gung mit der Gewerkschaft gekommen sei.
Gleichzeitig appellierte er an beide Parteien ,
„im Interesse der Nation und des Wohlerge¬hens der Welt “ eine gutwillige Lösung des er¬
bitterten Rechtsstreits herbeizuführen . Die ge¬samte amerikanische Volkswirtschaft und die
Verteidigung Europas hingen vom Stahl ab.

FDP bedauert Kleine Koalition
Stellungnahme des Landesvorstandes von Württemberg-Hohenzollern

TÜBINGEN . Der Landesvorstand der Freien
Demokratischen Partei (FDP ) gab am Samstag¬
abend nach einer mehrstündigen Sitzung fol¬
genden Beschluß zur Regierungsbildung im
neuen südwestdeutschen Bundesland bekannt :

„Der Gesamtvorstand der Freien Demokra¬
tischen Partei in Württemberg -Hohenzollern
muß zu seinem Bedauern feststellen , daß die
Bildung einer Kleinen Koalition zwischen SPD ,
DVP und BHE im Südweststaat mit seiner
Auffassung von den politischen Grundlagen
unserer Partei , die vor allem die Sachwalterin
eines neuen und sozial gesinnten Bürgertums
sein muß und sein will , in Widerspruch steht .
Der Gesamtvorstand hält sich deshalb für ver¬
pflichtet , in aller Öffentlichkeit klarzustellen ,
daß er innerhalb unserer Partei im Südwest¬
staat mit großer Wachsamkeit die weitere Ent¬
wicklung verfolgen wird und fest entschlossen
ist , jeder Tendenz zur Sozialisierung unseres
Lebens im neuen Bundesland mit allen seinen
Kräften entgegenzutreten und sich für die In¬
teressen bürgerlichen Daseins , insbesondere
auch der Wirtschaft und des ganzen Mittel¬
standes , einzusetzen . Ein besonderes Anliegen
besteht für den Landesverband der FDP in
Württemberg -Hohenzollern darin , zu seinem
Teile alles zu tun , um das neue Bundesland zu
einer Stütze freiheitlicher Politik in der west¬
deutschen Bundesrepublik zu machen und die
große Entscheidung der Bundestagswahl vom
Jahre 1953 in einer Weise vorzubereiten , daß
unserem Vaterland die Freiheit und der innere
und äußere Frieden erhalten bleibt .

Diese Haltung unseres Landesverbandes än¬
dert nichts an seiner bisherigen Einstellung
gegenüber der Politik der CDU, die unserer
Meinung nach genug Veranlassung hätte , ihr
seitheriges Verhalten in Württemberg -Hohen¬
zollern und anderen deutschen Ländern und
seine ursächliche Wirkung auf die jetzige Si¬
tuation im Südweststaat zu überprüfen . Der
Gesamtvorstand muß vielmehr die unsachliche

und durch ihr eigenes Verhalten nicht gerecht¬
fertigte Kritik der CDU an dieser Entwicklung
nachdrücklich zurückweisen .“

In einer Presssekonferenz machte Landes¬
vorsitzender Dr . Leuze (MDB) kein Hehl dar¬
aus , daß zurzeit erhebliche Meinungsverschie¬
denheiten zwischen der FDP von Württem¬
berg -Hohenzollern und der DVP Nordwürt¬
tembergs bestehen . Dr . Leuze sprach von einer
Gefährdung der politischen Existenzgrund¬
lagen der FDP/DVP . Durch die Kleine Koa¬
lition sei etwas Wesentliches verwischt worden .
Von einer Krise im üblichen Sinne könne bei
der FDP/DVP nicht gesprochen werden , wohl
aber von einer inneren Auseinandersetzung ,die als positiv und notwendig anzusehen sei.
Man werde die Entwicklung in Stuttgart ge¬
nau verfolgen .

10 750 km in 23 Stunden 33 Min .
London - Johannesburg mit Düsen - „Comet “
JOHANNESBURG . Das britische Düsen -Pas -

sagierflugzeug „Comet “ traf am Samstag nach
23 Std . und 33 Min . Flugzeit mit 36 Fluggästen
und 6 Mann Besatzung an Bord von London kom¬
mend in Johannesburg ein . Damit wurde die
erste regelmäßig mit Düsen -Passagierflugzeu -
gen betriebene Luftverkehrslinie der Welt er¬
öffnet . Auf der 10 750 km langen Flugstrecke
wurden Zwischenlandungen in Rom , Beirut ,Khartum , Entebbe und Livingstone vorgenom¬
men . Auf der Strecke Rom -Beirut stellte die
Maschine mit 840 km/std . einen neuen Welt¬
rekord für Verkehrsmaschinen auf . Die Flug¬
höhe belief sich durchschnittlich auf 12,5 km .
Der Flug des „Comet “ verlief so ungewöhnlich
ruhig , daß selbst Bleistifte , die auf dem Tisch
aufgestellt wurden , stehen blieben . Unterhal¬
tungen sind in normaler Lautstärke möglich ,da das Geräusch der 4 Düsenturbinen in der
Kabine etwa dem einer Nähmaschine ent¬
spricht .

Kleine Weltdironik
Südbadische CDU erwägt drittes Neugliede¬

rungsgesetz . Freiburg . — Der Vorsitzende der
südbadischen CDU , Alton Dichtei, deutete am
Samstag in Freiburg vor dem Landesausschußder badischen CDU an, daß die südbadische CDUim Bundestag möglicherweise ein drittes Neuglie¬
derungsgesetz einbringen werde . Der CDU -Bun-
destagsabgeordnete Dr . Hermann Kopf sagte , der
Bundestag könne durchaus ein drittes Neugliede¬
rungsgesetz verabschieden , solange das zweite
Neugliederungsgesetz noch nicht ganz vollzogenund die Verfassung des Südweststaates noch nichtverabschiedet sei .

Jahreshauptversammlung des Deutschen RotenKreuzes . Würzburg . — Auf der Jahreshauptver¬
sammlung des Deutschen Roten Kreuzes amWochenende in Würzburg , wurden der bisherigePräsident , Minister a . D . Heinrich Weitz, die
Vizepräsidenten Gräfin Etta Waldersee und
Walter Bergatzky sowie 9 Präsidialmitglieder wie¬der gewählt . Als neues Mitglied gehört demPräsidium die frühere Bürgermeisterin LuiseSchröder an.

Länderwirtschaftsminister für Kohlepreiser¬höhung . Bonn. — Die von der Bundesregierungvorgesehene Erhöhung des Kohlepreises um 10
DM pro Tonne hat im Wirtschaftsausschuß desBundesrates am Wochenende die grundsätzliche
Zustimmung der Länderwirtschaftsminister ge¬funden . Der Wirtschaftsausschuß wird dem Bun¬
desrat jedoch vorschlagen, für die einzelnen Ver¬braucher verschiedene Sonderregelungen bei der
Preiserhöhung zu treffen .

„Schwarze Liste“. Bonn. — Von insgesamt 61
deutschen Firmen , die wegen illegalen Handelsmit dem Osten auf der „schwarzen Liste “ stehen ,konnten bisher nur vier Firmen gestrichen wer¬den , wurde am Samstag von amerikanischer Seitein Bonn erklärt .

Gefängnis für zwei Kameradenschinder . Dort¬
mund . — Das Landgericht Dortmund verurteilte
am Wochenende zwei Männer aus Dortmund zu

einem Jahr Gefängnis , weil sie in einem sowje¬tischen Kriegsgefangenenlager Mitgefangeneschwer mißhandelt haben . Die Verurteilten ha¬ben als Lagerführer eine Anzahl von Mitgefan¬genen ins Gesicht geschlagen und mit Füßen ge¬treten .
Kaum Chancen für Altbaumietenerhöhung im

Bundesrat . Bonn. — Der Bundesrat wird ln sei¬
ner nächsten Sitzung am 9. Mai der Regierungs¬
vorlage über die lOprozentige Erhöhung der Alt¬
baumieten höchstwahrscheinlich nicht zustimmen .Die beiden Fachausschüsse des Bundesrates , indenen die Wohnungsbauminister und die Wirt¬
schaftsminister der Länder vertreten sind , haben
bereits einmütig gegen die Vorlage Stellung ge¬nommen und die Ablehnung empfohlen.

Deutsche Soldatengräber in Japan . Kassel . —
Ein Grab mit 71 Angehörigen der ehemaligendeutschen Kriegsmarine , die bei der Explosioneines Hilfskreuzers Ende 1942 in Yokohama umsLeben gekommen sind , befindet sich nach einem
Bericht des Volksbundes Deutsche Kriegsgräber¬
fürsorge auf dem internationalen Friedhof inYokohama. Die Grabstätte wird gut gepflegt.

Autounfall Wirtschaftsminister Erhards . Han¬
nover . — Bundeswirtschaftsminister Erhard er¬
litt am Samstag auf der Bundesstraße zwischen
Göttingen und Hannover einen Autounfall .Sein Maybach stieß mit einem Trecker zusam¬
men , überschlug sich und wurde schwer be¬
schädigt . Der Minister kam mit dem Schrecken
davon , sein Fahrer wurde nur leicht verletzt .

1600 Bauern müssen der Uransuche weichen.
Berlin . — 1600 Bauern der thüringischen Ge¬
meinden Zechau und Leesen im Kreise Alten¬
burg der Sowjetzone sind nach einer Mitteilungdes Informationsamtes der Landesregierung Thü¬
ringen „umgesiedelt“ worden . Diese Maßnahme
wird auf die von sowjetischen Geologen festge¬stellten Vorkommen an uranhaltigen Erzen in
den Kreisen Altenburg , Saalfeld und Rudolstadt
durchgeführt .

Komplicen : Der „kalte " und der „heiße" Krieg

Ernste Bedenken
Arbeitgeber gegen 40-Stunden -Woche

BONN. Gegen die vom DGB geforderte Ein¬
führung der 40-Stunden -Woche in der Wirtschaft
der Bundesrepublik werden von maßgebender
Arbeitgeberseite ernste Bedenken geäußert . Eine
16prozentige Verkürzung der Arbeitszeit , wie sie
von der Gewerkschaftsseite verlangt wurde , be¬
deute , so wird von den Arbeitgebern argumen¬tiert , eine weitere 20prozentige Belastung des
Stundenlohnes . Dies führe zur Existenzvernich¬
tung der schwachen Betriebe und damit zur ver¬
stärkten Arbeitslosigkeit , vor allem in den ar¬
beitsintensiven Gewerbezweigen . Die noch lei¬
stungsfähigen Betriebe würden gezwungen, durch
verstärkten Einsatz arbeitssparender Maschinen,durch Produktionseinschränkungen und durch.
Einsparung von Arbeitskräften einen Ausgleich
für die teure Arbeitskraft zu suchen. Ferner wird
auf die Gefahr einer verminderten Konkurrenz¬
fähigkeit der deutschen Wirtschaft auf dem Welt¬
markt hingewiesen . Bei einer Verkürzung der
Arbeitszeit werde der unvermeidliche Produk¬
tionsausfall die Schere zwischen zu geringem
Warenangebot und zu hohem Lohneinkommen
öffnen und damit zu allgemeinen Preissteigerun¬
gen führen .

Auch die deutsche Unternehmerschaft erblick#
jedoch in der 40-Stunden-Woche ein Ziel, da*
man nach Überwindung der gegenwärtigen Nöte
und nach Verbesserung der allgemeinen Versor¬
gungsbasis anstreben sollte . Die Forderung des
DGB sei für den Arbeiter jedoch nur eine schein¬
bare Verbesserung und entziehe in Wirklichkeit
einer echten, durch Produktion fundierten Lohn¬
steigerung und allmählichen Preissenkung auf
Jahre hinaus den Boden.

Strenger Maßstab für Stundung
BONN. Dem Entwurf des Bundesflnanzministe -

riums für Verwaltungsrichtlinien über Stundung
und Erlaß der Investitionshilfeabgabe soll bei
derartigen Vergünstigungen ein strenger Maß¬
stab angewendet werden , der damit begründet
wird , daß die Investitionshilfe keine Steuer ist,sondern die Umleitung von Kapitalbeträgen In
Engpaßindustrien bezweckt. Der Entwurf bedarf
der Zustimmung des Kabinetts und des Bundes¬
rates .

Zur Information
Solange die sowjetisch en Holzexport #

ihren gegenwärtigen geringen Umfang behalten ,kann Europa niemals einen Holzüberschuß erzielen ,stellte der Vorsitzende der Uno-Wirtschaftskommis -
sion für Europa (ECE) fest . Der wachsende Bedarf
Europas erfordere zusätzliche Versorgungsmöglieh -
keiten ; hierfür sei die Sowjetunion die logisch#
Quelle .

Der siebente Tag der Hannoverschen
Technischen Messe am Samstag stand gan*im Zeichen des ibero -amerikanisChen Wirtschaftstag »,an dem neben den diplomatischen und konsulari¬
schen Vertretern aller südamerikanischen Staatenauch eine brasilianische und eine kolumbianisch #
Delegation teilnahmen .

Auf dem Gelände des Weinbaukongres¬ses 1952 , der vom 24. bis 31 . August In Freiburgstattfindet , ist Anfang dieser Woche der erste Spa¬tenstich für die Errichtung der mit dieser Tagungverbundenen Lehrschau für Weinbau und Keller -
wirtschaft getan worden .

Aus dem Sondervermögen Investitions¬
hilfe sind erneut Mittel in Höhe von 239,1 Millio¬
nen DM für Anlageprojekte in der Kunststoffindu¬
strie genehmigt worden .

«OMANVONANNAEUSASTTWEIRAUCH

19 . Fortsetzung Nachdruck verboten .
„Und weiter gute Fortschritte in der neuenWissenschaft . Haben Sie schon viel gelerntin dem Buch meines braven Jöggel ? “

„Oh ja . . . doch . . . “ Donate blättert lächelndein paar Seiten um. „Die Hauptsache ist ja ,die guten Pilze nicht mit den giftigen zu ver¬wechseln . . .“

„Ja , man kann nicht alle Arten und Sorten
kennen lernen . . . nach meinem Gewährs¬
mann Jöggel gibt es unendlich viele . Es ge¬
nügt , zu wissen , was man haben will und wa»
man unbedingt vermeiden muß .“ Er betont
es so, als ob er den Worten eine weitgehende
Bedeutung geben wollte .
„Und gerade das kann man verwechseln !"

Donate seufzt leicht auf . „ Es ist nicht so ein¬
fach ! Gerade die besten haben einen giftigen
Doppelgänger . Man kann sich doch nicht nur
auf Reherl beschränken !“

„Nein — nur ,Reherl ‘ . — das wäre langwei¬
lig !“ , er lacht auf und tritt einen Schritt nä¬
her , um in das Buch zu sehen . „Dann schon
lieber einen schnellen Tod durch einen Knol¬
lenblätterschwamm , in dem Wahn , einen köst¬
lichen Champignon gefunden zu haben . Oder
»ind Sie nicht dieser Meinung?“

Donate sieht das Funkeln der hellen Augenüber sich. Verwirrung stürzt wie eine Welleüber ihr Herz, sie sucht nach einer Antwortund kann keinen Gedanken fassen , es dreht
»ich alles in einem bunten Wirbel um sie.

In der nächsten Sekunde tritt der Mannwieder zurück und richtet sich auf . Die Sonne,die er eben verdeckt hat , fällt Jetzt wiederauf sein Profil — ein scharfgeschnittenes und
regelmäßiges Profil . Er scheint nicht auf eine
Antwort zu warten :

„ Gibt es noch mehr so gefährliche Ver¬
wechselungen ?“ fragt er gleichmütig

„Einige . “ Donate hat ihre Fassung wieder¬

gefunden und schlägt ein anderes Bild auf :
„Zum Beispiel hier . . . den Steinpilz oder
Herrenpilz . . . das ist einer der edelsten , die
wir überhaupt haben . . . man findet ihn vonJuni an unter Laub- und Nadelbäumen . . .besonders an grasigen Waldrändern . . . umihn mit dem sehr giftigen Satanspilz zu ver¬wechseln , dazu gehört schon eine Portion
Dummheit . . ."

„ Ist das dieser hier ? “ Er weist mit dem
Finger auf die Seite.

„Nein, sehen Sie . . . der hat viel schönere
Farben . . . was so verlockend in Gold und
Purpur leuchtet , das ist schon verdächtig .“

„Aber dann gibt es noch den Gallenröhr¬
ling . . . der sieht dem Herrenpilz sehr , sehrähnlich !“

„Und ist auch giftig ?“
„Nein — nur vollkommen ungenießbar .“
„Soso. Ich muß Jöggel recht geben , es isteine ganze Wissenschaft . Also viel Erfolg !"
„Danke schönl“
Und dann ist er wirklich fort . Donate sitztnoch ein paar Minuten sehr still , die Händeüber dem aufgeschlagenen Bu T gef - ?tet , di«

Augen geschlossen. Sie lauscht den Schritten ,die sich entfernen . . . man hört sie lange lnd . lautlosen Stille . . . und sie lauscht ln sichhinein , auf das eigentümliche Hämmern ihres
Herzens und das Pulsen in ih-en Adern .Langsam , ohne Hast , beginnt sie aufzuräu¬
men . Das Papier . . . nein , sie darf es nicht
hier liegen lassen , um den Wald zu verun¬
zieren . . . diesen Wald , der einem Fremden
gehört . . . und überdies . . . das Papier kni¬
stert unter Ihren Fingern . . md das Ge¬räusch bringt ihr zum Bewußtsein , daß siees schon eine ganze Weile faltet und glättet ,mit streichelnden zärtlichen Händen . . . wü¬tend knüllt Donate das Papier zu einem Ballin der Faust und schleudert es weit von sich.

Sie beschimpft sich mit hurtigen , halblaut
gedachten Worten : Wie kannst du bloß? ! . . .Benimmst dich, als ob du fünfzehn wärst !Wie kann man sich als erwachsener Mensch
so auf den ersten Blick in einen Mann ver¬

lieben ? Ausgerechnet in einen Mann wie
diesen Heysingk ? !

Ja , wie kann man ? Sie stützt das Gesicht
auf die geballten Fäuste und starrt mit halb -
geschlossenen Augen in die Weite . . . und doch
ist es so . Vor sich selbst braucht sie es nicht
zu leugnen . Sie liebt seine Hände , seine Stim¬
me , seine Stirn , seine Augen , den schmalen
harten Mund mit dem seltenen Lächeln . . .
viel stärker ist dies Gefühl jetzt , da die Er¬
innerung ihn neben sie zaubert , als vorher in
seiner Gegenwart . . . so stark , daß Ihr Herz
zittert .

Sie richtet sich auf und wirft den Kopf
hoch. Was schadet es schon? So etwas kann
einen überfallen . . . wie eine Krankheit , wie
ein Feuer . . . wichtig ist nur , daß man es mit
sich allein abmacbt . Es geschieht einem
schließlich nicht zum erstenmal — auch wenn
man sich immer einbildet , daß es so stark noch
nie gewesen ist . . . und dann endet es mit
einer Enttäuschung . . . oder es versickert im
Sande . . wenn man nach drei Wochen nicht
darüber lachen kann , ln drei Jahren bestimmt .

Die stille Luft schwingt von klingenden
Glocken. Von der Dorfkirche tönt das Mit¬
tagsläuten . . . fast Ist es, als ob es hier oben
lauter schallt als unten ln den Gassen , wo es
vielerlei Geräusch übertönen muß . . . hastig
rafft Donate ihre Sachen zusammen und
macht sich eilig auf den Heimweg.

•
Sie kommt zu spät zum Essen , und sie kann

nicht einmal eine reiche Beute an Pilzen vor¬
weisen , um ihr langes Fortbleiben zu ent¬
schuldigen . Aber das Schlößl Ist kein Haus , in
dem man nach Entschuldigungen fragt . Die
Mammina hat sich ein wenig geängstigt ,
wenn man vom Wege abkommt , kann man
sich verlaufen und verstelgen , Im Sumpfge¬
lände oder an einer Felswand herauskom¬
men . . . und Donate weiß vielleicht nicht mehr
so gut Bescheid , um nach dem Sonnenstand
oder den Bergspitzen die Richtung zu finden.
Aber nun ist sie da , und das ist die Haupt¬
sache.

Und einen herrlichen Spaziergang hat sie
gehabt , erzählt sie begeistert , während sie
eilig ihre Suppe nachlöffelt . Oben auf dem
Sulzberg hat sie gesessen , auf einem gefäll¬
ten Baum — ein heißer Schauer rieselt über»
Herz , als sie das sagt — eine Menge Holz tot
da geschlagen , aber man hat dadurch einen
wundervollen Ausblick über das ganze Tal . . .

„Dann hat es ja wenigstens ein Gutes !“
sagt der Franzi mit einem Lachen halb grim¬
mig und halb schon wieder versöhnt . „Ich'
bin lange nicht mehr droben gewesen . Und
wenn ich’s von unten seh ’, schauf » immer
aus wie eine Wunde Im Berg , ’s tut einem di¬
rekt weh “

Es ist etwas hinterhältig , wenn Donate
fragt : „Ja , warum hast du denn abholzen
lassen ?“

„ Ich? Ich doch nicht !" fährt der Franzi auf ,
und etwas kleinlaut fügt er hinzu : „Der Berg
gehört uns doch nicht mehr . Schon seit Jah¬
ren .“

„ Darum gehen wir auch nicht mehr hinauf “*
sagt Annunziata mit einem Zucken um di#
Nasenflügel und reckt den Kopf noch etwa»
höher als gewöhnlich. „Wenn wir in den Wald
wollen , gehen wir nach der anderen Seite . Di#
gehört dem Forstärar . Da gibt» allerding » we¬
nig Pilze . Aber auf dem Grund und Boden,
der einem früher gehört hat , sich als Ein¬
dringling behandeln lassen — nein ! Da« wäri
gerade so, als wenn wir das Schlößl verkau¬
fen müßten und uns dann darin in der Man¬
sarde einmieten . . . wenn ’s Je dahin kommt ,
dann geh ’ ich lieber ln eine andere Gegend,
am liebsten ln einen andern Erdteil !“ Die
Heftigkeit zittert durch ihre beherrscht #
Stimme .

„Es wird nicht dahin kommen “, beschwich¬
tigt der Franzi . „Solang wir leben und ar¬
beiten können , nicht Wir werden mit den»
Schlößl alt und baufällig werden , und viel¬
leicht bricht ’s dann eines Tages über uns zu¬
sammen . Dann haben wir ein billiges Be¬
gräbnis .“

Fortsetzung folgt



AUS STADT UND KREIS CALW

Es ging diesmal um „grundsätzliche Erwägungen “
Diskussion im Caiwer Gemeinderat über das Verfahren bei der Vergebung von Gipserarbeiten am Gewerbeschulneubau

Ein von Kreisinnungsmeister Ballmann
unterzeichnetes Schreiben des Kreisinnungs¬
verbands , in dem zur Vergebung der Gipser¬
arbeiten für den Gewerbeschulbau kritisch
Stellung genommen wurde, gab in der Ge¬
meinderatssitzung vom vergangenen Freitag
Anlaß zu einer eingehenden und zuweilen
etwas erregten Aussprache über die Grund¬
sätze bei der Vergebung von Bauarbeiten . Der
Kreisinnungsmeister hatte in seinem Schrei¬
ben die Meinung vertreten , daß gerade bei
dieser Baulichkeit die ansässigen Gipsermei¬
ster Braun , Klein und Sauer hätten zum Zuge
kommen müssen, anstatt die Ausführung hälf¬
tig dem Stuttgarter Gipsergeschäft Josef
Stieger zu übertragen , dessen Inhaber dazu-
hin noch nicht einmal die Meisterprüfung
abgelegthabe . Demgegenüberverteidigte Bgm .
S e e b e r den damaligen Beschluß des Kol¬
legiums mit dem Hinweis, daß die Fa. Stieger
das preisgünstigste Angebot abgegeben habe
und daß überdies von den genannten drei
Handwerkern die Leistungsverzeichnissewill¬
kürlich abgeändert worden seien, weshalb sie
eigentlich überhaupt nicht mehr hätten be¬
rücksichtigt werden dürfen . Er habe weiter
die verwunderliche Feststellung gemacht, daß
die preislichen Angebote der drei Geschäfte
bei der Ausschreibung für den Krankenhaus¬
erweiterungsbau erheblich unter denen für
den Gewerbeschulneubau gelegen und sogar
noch die der Fa. Stieger unterboten hätten .
Nachdem der Vorsitzende die entsprechenden
Ziffern vorgetragen und mehrere Schreiben
der genannten Handwerksmeister verlesen
hatte , forderte er das Kollegium auf, am sei¬
nerzeitigen Beschluß auf hälftige Vergebung
der Gipserarbeiten festzuhalten.

Stadtrat Schechinger setzte starke Zweifel
in die Fähigkeit des Stuttgarter Unterneh¬
mens zur Ausführung einer „meister- und
preiswürdigen“ Arbeit und stellte den Antrag
auf entsprechende Ueberprüfung der anders¬
wo getätigten Arbeiten der Firma . Der Vor¬
sitzende verlas daraufhin ein Schreiben des
Caiwer Architekten Burk , der verschiedent¬
lich schon mit dem Stuttgarter Unternehmen
zusammengearbeitet hat und ihm das Zeugnis
ausstellt , daß es „nicht besser und nicht
schlechter“ als die ansässigen Gipsergeschäfte
arbeite . Im Anschluß daran entwickelte sich
eine mitunter sehr temperamentvolle Debatte,
in die die Stadträte Frick , Schechinger, Weis-
ser , Müller, Schmid, Proß, Dr. Bayer und
Kuhn eingriffen, wobei letzterer zu bedenken
gab, daß es eine Unmöglichkeit darstelle,
einen Gewerbeschulneubau teilweise von orts¬
fremden Handwerkern ausführen zu lassen.
Dem hielt der Vorsitzende entgegen, daß er
als Bürgermeister und Verwalter kommunaler
Gelder die Verpflichtung habe, möglichst bil¬
lig zu bauen . Die ansässigen Gipsermeister
hätten es abgelehnt, in das billigere Angebot
der Fa. Stieger einzutreten ; er sei aber nicht
gewillt, „sich die Preise diktieren zu lassen“ .
Nach weiterem Meinungsaustausch, in dem
verschiedene Stadträte ihrem Erstaunen über
die Preisdifferenz bei den Angeboten für den
Krankenhaus - und Gewerbeschulbau Aus¬
druck gaben und sich für die Aufrechterhal¬
tung des Grundsatzes vom freien Wettbewerb
aussprachen , wurde von Stadtrat Schmid der
von St .R . Proß unterstützte Antrag einge¬
bracht , den erwähnten Gipsermeistern mitzu¬
teilen , daß die eine Hälfte der Arbeiten an
die Stuttgarter Firma vergeben werde und an
sie die Frage zu richten , ob sie bereit seien,die andere Hälfte zu übernehmen . Sofern sie
sich bis zu einem bestimmten Termin nicht
dazu bereit erklärt hätten , solle der gesamte
Auftrag an J . Stieger vergeben werden . Der
Antrag wurde mit 11 gegen 2 Stimmen ange¬
nommen.

Instandsetzungsarbeiten auf dem Fußballplatz
Einem Gesuch des Fußballvereins Calw ent¬

sprechend, werden auf dem Fußballplatz ver¬
schiedene Instandsetzungs- und Erneuerungs¬
arbeiten (Abbruch und Wiedererstellung der
Gerätehütte , Herrichtung des Verkaufs- und
Kartenstandes , des Umkleideraumes, der Ab¬
ortanlage , der Einfriedigung, der Umzäunung
und der Bänke) durchgeführt . Hierzu wird
Material im Gesamtwert von rund 2100 DM
benötigt, wozu noch für etwa 1000 DM Ar¬
beitslöhne kommen, so daß sich die Gesamt¬
kosten vermutlich auf etwa 3100 DM belaufen
werden . Die Arbeiten werden vom örtlichen
Handwerk ausgeführt.

Höherer Zuschuß für Ev . Krankenpflegeverein
Nachdem der Ev. Krankenpflegeverein erst

kürzlich gezwungen war , zur Beseitigung sei¬
nes Defizits die Jahresbeiträge von 4 auf
0 DM zu erhöhen, hat eine neuerlich erfolgte
Erhöhung der Schwesternvergütungen das
Ergebnis dieser Maßnahme praktisch illuso¬
risch gemacht. Der Krankenpflegeverein hat

Kleinerer Waldbrand bei Möttlingen
In den Staatswaldungen zwischen Unter-

haugstett und Möttlingen entstand letzten
Freitag ein kleiner Waldbrand. Beim Ab¬
brennen von Gras hatte sich das Feuer auf
den daneben befindlichen Jungwald ausge¬dehnt , wobei der herrschende Wind die Aus¬
breitung begünstigte. Die Ortsfeuerwehr Mött¬
lingen nahm zusammen mit den Holzfällern
und einigen Kulturarbeiterinnen den Kampf
gegen das Feuer auf , dem man durch Ziehen
eines Grabens schließlich Einhalt gebietenkonnte . Der um 10 .30 alarmierten Caiwer
Wehr, die mit beiden Löschfahrzeugen zur
Hilfeleistung herbeigeeilt war , blieb somit
nur noch die Arbeit des Ablöschens der
schwelenden Baumstrünke und das Benetzen
des Grabens mit Wasser, wobei das Tank¬
löschfahrzeug wiederum gute Dienste leistete.

daher an die Stadtverwaltung <j£e Bitte ge¬
richtet , den seither gewährten Jahreszuschuß
von 1200 DM um etwa die Hälfte zu erhöhen.
Stadtrat Frick wie auch Bgm . Seeber befür¬
worteten dieses Gesuch mit dem Hinweis auf
die segensreiche Tätigkeit der Stadtschwe¬
stern im Dienste der Aermsten, die laufend
einer Betreuung durch die Schwestern bedür¬
fen. Der Gemeinderat beschloß einstimmig,
den Zuschuß um jährlich 600 DM zu erhöhen.

Alzenberg will Gasversorgung
Die von der Stadtverwaltung in Alzenberg

durchgeführte Umfrage hat ergeben, daß 02
Prozent der Alzenberger Hauseigentümer die
Versorgung mit Haushaltgas wünschen. Auf

Beschlossen und zur
Das Landestheater Württemberg-Hohenzol -

lern hat in einem Schreiben für den lt . Ge¬
meinderatsbeschluß gewährten Zuschuß von
150 DM je Aufführung gedankt und die Ver¬
sicherung einer besseren Bespielung nach
Schaffung günstigerer räumlicher Verhältnisse
gegeben. — In einem weiteren Brief spricht
das Kath . Stadtpfarramt seinen Dank für den
Jahresbeitrag von 500 DM zur Unterhaltung
des Kath . Kindergartens aus. — Das Kult¬
ministerium hat der Stadtverwaltung mitge¬
teilt , daß die akademische Hilfslehrerstelle an
der Oberschule mit Wirkung vom 1 . 4. 1952
durch einen Neusprachler besetzt wird . — Die
Nachtragshaushaltsatzungen des ordentlichen
und außerordentlichen Haushaltsplans 1951
sind vom Landratsamt genehmigt worden. —
Aus grundsätzlichen Erwägungen lehnte der
Gemeinderat die ganze oder teilweise Befrei¬
ung von den Müllabfuhrgebühren ab. — Der
Besitzer des Gasthauses zur „Linde“ hat sei¬
nen Gaststättenbetrieb an den Koch Fritz
Jäckle aus Balingen verpachtet , da er sich in
Zukunft ausschließlich seinem Schlosserhand¬
werk widmen will. Ein entsprechendes Ge¬
such des Pächters wurde vom Kollegium be¬
fürwortet . — Für die Zwecke des Stadtbau¬
amts werden eine neue Lichtpausanlage zum
Preis von 2480 DM und drei Schränke zum
Preis von insgesamt 1276 DM beschafft. —
Das Bezirksschulamt hat die Stadtverwaltung
davon in Kenntnis gesetzt, daß ein Musik¬
lehrer aus Stuttgart an den Oberklassen der
hiesigen Volks - und Mittelschule musikinStru-
mentenkundliche Vorträge halten werde, wo¬
für ein Honorar von 165 DM angesetzt sei .
Das Gremium stellte sich auf den Standpunkt ,
daß diese Summe anderweitig nutzbringender
angelegt und solche Vorträge auch von hei¬
mischen Lehrkräften gehalten werden könn¬
ten . Die Uebernahme der Kosten wurde da¬
her , einem Antrag von Dr. Bayer folgend,
einstimmig abgelehnt. — Der Entwurf für den
Neubau der Versuchs- und Musterschule auf
dem Wimberg ist vom Planfertiger , Architekt
Holstein, etwas abgeändert worden. Der Plan
sieht nunmehr die Erstellung eines kleinen
Anbaues am Nordflügel des Komplexes vor,

Grund dieses Ergebnisses werden in den kom¬
menden Monaten die erforderlichen Rohre
angeschafft, um zu gegebener Zeit den An¬
schluß an das Versorgungsnetz der Stadt
durchführen zu können.
Mit Blumenschmuck-Wettbewerb einverstanden

Die Anregung der „Caiwer Zeitung“ zur
Durchführung eines Blumenschmuck-Wettbe¬
werbs in der Kreisstadt (s . unsere Ausgabe
vom 23 . April) wurde vom Gemeinderat posi¬
tiv aufgenommen und die örtliche Presse ge¬
beten, im Benehmen mit anderen interessier¬
ten Stellen einen entsprechenden Aufruf an
die Einwohnerschaft zu richten . Wir kom¬
men in den nächsten Tagen darauf zurück.

Kenntnis genommen
in dessen Keller die Heizungsanlagen unter¬
gebracht werden sollen. Gleichzeitig wird im
Erdgeschoß Platz für die Aufnahme der Drei¬
zimmerwohnung des Hausmeisters geschaffen,
so daß das westlich vorgelagerte Einzel¬
gebäude, dessen Erstellung im 2 . Bauabschnitt
vorgesehen ist, für Lehrerdienstwohnungen
zur Verfügung stehen wird. Die Abänderung
verringert die Baukosten recht erheblich. —
Durch die Auflösung der Personalunion des
Oberschulleiters und Direktors der Akademie
hat sich die Notwendigkeit zur Einrichtung
eines Oberschul-Geschäftszimmers ergeben.
Der Gemeinderat genehmigte für diesen Zweck
die Beschaffung einer Schreibmaschine, eines
Aktenschranks , eines kleinen Regals, zweier
Tische und von vier Stühlen , ferner die täg¬
lich zweistündige Gestellung einer Schreib¬
hilfe. — Die Wasserzuleitungsarbeiten für den
Wimberg wurden an die Arbeitsgemeinschaft
Alber & Müller vergeben, da diese mit 106 800
DM das preisgünstigste Angebot eingereicht
hat . Die Arbeiten müssen bis 1 . Juli dieses
Jahres beendet sein . — Als neuer Feldhüter
wird der Bewerber Samuel Weiß bestellt und
nach Gruppe 10 der TO .A . besoldet — Die
neu zu besetzende Stelle des Kassenboten wird
im Wege eines innerbetrieblichen Personal-
austauschs durch Walter Heselschwerdt be¬
setzt und der seitherige Kassenbote Hablizel
als Amtsbote verwendet . — Für die ausge¬
schriebene Stelle des Elektromeisters beim
städt . E-Werk haben sich mehr als 100 Be¬
werber gemeldet. Nach gründlicher Vorprü¬
fung der Unterlagen kam der Gemeinderat
zum Entschluß, von den Bewerbern Walter
Höhe (Ulm ) und Fritz Mann (Kempten) ein
amtsärztl . Gesundheitszeugnisanzufordern und
sie zur persönlichen Vorstellung einzuladen.
Diese entscheidet dann über die Anstellung
des einen oder anderen Bewerbers. — Das
Gesuch der Stadtkapelle um Errichtung eines
Musikpavillons im Stadtgarten fand wohlwol¬
lende Behandlung; das Stadtbauamt wurde
mit der Ausarbeitung eines Kostenvoran¬
schlags beauftragt . Die Erstellung des Pavil¬
lons soll gegebenenfalls oberhalb der Schiller¬
straße erfolgen.

Hirsau drängt auf Verbesserung der Ortsdurchfahrt
Darlehensaufnahme für Sdiulhausprojekt— Fremdenverkehrsverein im Entstehen

Hirsau . Für den Schulhausneubau, dessen
Rohbauarbeiten rüstig fortschreiten , sind die
Angebote für die Heizungs- und sanitären
Anlagen eingegangen. Nachdem für beide
Arten von Anlagen jeweils vier Angebote Vor¬
lagen, wurden nach vorgenommener Ueber¬
prüfung der Angebote die Heizungsanlagen
der Firma Maier (Pforzheim) übertragen , wo¬
bei eine Abstimmung den Endpreis festlegte.
Einem vorgebrachten Antrag, daß seitens der
beauftragten Firma das Röhrenmaterial und
die Armaturen bereitgestellt werden, um beim
Einbau keine Verzögerung zu erleiden, schloß
sich der Gemeinderat in Anbetracht der oft
langfristigen Lieferzeiten an. Die sanitären
Anlagen einschließlich Installation wurden der
ortsansässigen Firma Gottfried Rathfelder zu¬
gesprochen, da diese mit ihrem Angebot am
preisgünstigsten lag.

Der Schulhausneubau, auf rund 100 000 DM
veranschlagt, macht die Aufstellung eines
außerordentlichen Haushaltplanes notwendig.
Trotz der vorgesehenen Rücklage, dem Erlös
eines außerordentlichen Holzhiebes und dem
Staatszuschuß ist die Aufnahme eines Dar¬
lehens von 40 000 DM erforderlich. Die Auf¬
nahme des unter günstigen Bedingungen ge¬
währten und genehmigten Darlehens wurde
vom Gemeinderat einstimmig befürwortet .

Ein noch zu gründender und noch keinen
Namen tragender Verein zur Hebung des

Fremdenverkehrs und der Verschönerung des
Kurortes und dessen Umgebung, der sich vor¬
nehmlich aus Interessenten des Fremdenver¬
kehrs züsammensetzen soll , hat in einer in¬
formatorischen Vorbesprechung mit dem Bür¬
germeisteramt Fühlung aufgenommen. Nach
eingehender Aussprache, in der dargelegt
wurde, daß die Gemeinde alles Erdenkliche
unternommen hat , um den Kurgästen den
Aufenthalt so angenehm wie möglich zu ma¬
chen und daß wegen der starken finanziellen
Inanspruchnahme durch das Schulhausobjekt,
die Herrichtung der Straßen und Wege sowie
die Erschließung der Siedlungsgebiete für
einen solchen Zweck keine kommunalen Mit¬
tel zur Verfügung gestellt werden können,stimmte der Gemeinderat der Gründung des
Vereins bei, sofern dieser ohne Zuschuß der
Gemeinde- und Kurverwaltung lebensfähig ist.

Neben einigen Anfragen, die sich mit der
Verschönerung des Ortsbildes befaßten, bil¬
dete die begründete und berechtigte Kritik
an dem Zustand der Teilstrecke der Bundes¬
straße 296 (Ortsdurchfahrt zwischen „Wald¬
horn“ und „Rößle “ ) den Gegenstand lebhafter
Aussprachen. Durch einmütigen Beschluß des
Gemeinderats wird, nachdem die bisherigen
Verhandlungen ergebnislos geblieben sind, die
Gemeinde mit Nachdruck auf die Beseitigung
des unhaltbar gewordenen Zustands drängen.

Die Landespolizei berichtet
Festnahme

Vom LP.-Posten Altburg wurde ein land¬
wirtschaftlicher Arbeiter , der zur Festnahme
wegen Diebstahls ausgeschrieben war , vor¬
läufig festgenommen.
Verkehrsunfälle

Auf der Straße Wildbad — Nonnenmiß fuhr
ein Kraftfahrer von hinten gegen fein Fuhr¬
werk . Die Schuldfrage ist noch nicht einwand¬
frei geklärt . Der Kradfahrer erlitt Verlet¬
zungen.

In Langenbrand wurde ein Kradfahrer von
einem entgegenkommenden Lkw angefahren.
Der Kradfahrer und sein Soziusfahrer erlitten
Verletzungen.

Bei der Oberen Brücke in Calw fuhr ein
9 Jahre alter Junge aus Calw mit seinem
Fahrrad auf einen Pkw auf. Die Schuld an
dem Unfall dürfte den Jungen treffen , da er
zu schnell gefahren ist und dabei die Herr¬
schaft über sein Rad verloren hat . Personen
wurden nicht verletzt.

Bei der Abzweigung In Enzklösterle, Rich¬
tung Simmersfeld, stießen 2 Kradfahrer zu¬

sammen. Wie bis jetzt festgestellt werden
konnte, entstand der Unfall dadurch , daß der
eine Kradfahrer die Fahrtrichtungsänderung
nicht angezeigt hat . Eine Person wurde ver¬
letzt . An den Fahrzeugen entstand Sach¬
schaden.

Infolge Nichteinhaltens der rechten Fahr¬
bahnseite durch einen Pkw-Fahrer stieß die¬
ser auf der Stuttgarter Straße in Calw mit
einem entgegenkommenden Pkw in einer
Kurve zusammen. Personen wurden nicht
verletzt . Beide Fahrzeuge wurden beschädigt.

Auf der Straße Unterreichenbach — Schwar¬
zenberg kam es am 2 . Mai zu einem schweren
Verkehrsunfall . In einer Rechtskurve geriet
ein Pkw von der Fahrbahn in den Straßen¬
graben und überschlug sich dabei mehrmals.
Von den 8 im Pkw mitfahrenden Personen
wurde nur eine verletzt . Am Fahrzeug ent¬
stand ein Sachschaden von etwa 2000 DM.
Munitionsfunde

In verschiedenen Waldteilen im Kreis Calw
wurde in den letzten Tagen wiederum Muni¬
tion (Panzerfaust , Gewehrmunition, Granaten
u. a . ) gefunden. Die Beseitigung der Munition
durch die Landespolizei wird veranlaßt .

Im Spiegel von Calw
Verhütung von Waldbränden

Das Landratsamt Calw gibt bekannt : Mit
Beginn der wärmeren Jahreszeit sind die Ge¬
fahren , die unseren Wäldern durch Brände
drohen, besonders groß. Alljährlich werden
große Werte unseres Volksvermögens durch
Waldbrände, die durch Fahrlässigkeit ver¬
schuldet werden , vernichtet .

Auf die Einhaltung der Verordnung zum
Schutze der Wälder, Moore und Heiden gegen
Brände vom 25 . Juni 1938 wird nachdrück-
lichst hingewiesen. Nach dieser Verordnung
ist es verboten, in Wäldern oder auf Moor¬
oder Heideflächen oder in gefährlicher Nähe
solcher Gebiete offenes Feuer oder Licht «mit
sich zu führen und brennende oder glimmende
Gegenstände fallenzulassen, fortzuwerfen oder
unvorsichtig zu handhaben.

Auf Grund des § 310a des Strafgesetzbuches
wird erheblich bestraft , wer Wald - , Heide¬
oder Moorflächen, bestellte Felder oder Fel¬
der, auf denen Getreide, Heu oder Stroh
lagert , durch Rauchen, durch Verwenden von
offenem Licht oder Feuer oder deren unge¬
nügende Beaufsichtigung, durch Wegwerfen
brennender oder glimmender Gegenstände
oder in sonstiger Weise vorsätzlich oder fahr¬
lässig in Brandgefahr bringt .

Die Bevölkerung wird aufgefordert , durcl
pflichtgemäßes Handeln eine weitere Vermin¬
derung unseres ohnedies schon hart ange¬
schlagenen Waldbestandes durch Waldbrände
zu verhindern . Im Falle eines Brandes sind
alle geeigneten Personen zur Hilfeleistung
verpflichtet.

Wichtig für Kriegsbeschädigtei
Der nächste Sprechtag der Orthopädischen

Versorgungsstelle Reutlingen für die Kriegs¬
beschädigten unseres Bezirks findet am kom¬
menden Freitag , 9. Mai , von 14 bis 17 Uhr in
Calw in den Räumen der Nebenstelle Calw
des Staatl . Gesundheitsamts (Altburger Str .)
statt . Den Kriegsbeschädigten ist dabei Ge¬
legenheit gegeben, Anträge auf Reparaturen
und Neuverordnungen von Kunstgliedem so¬
wie orthopädischem Schuhwerk zu stellen. Die
zu ersetzenden bzw. zu reparierenden Kunst¬
glieder und orthopädischen Schuhe müssen
beim Sprechtag vorgezeigt werden . Ferner ist
der letzte Rentenbescheid des Versorgungs¬
amtes und die von der Orthopädischen Ver¬
sorgungsstelle ausgestellte Ausweiskarte mit¬
zubringen.

Lehrgang für Tarnwarte und Vorturner
Am nächsten Sonntag, 11 . Mai , findet um

8 Uhr in der Turnhalle in Nagold ein
Lehrgang für die Turnwarte und Vorturner
der Turnvereine und -abteilungen des gesam¬
ten Nagoldtales mit Umgebung statt . Ab Calw
kann der Eilzug um 7 .12 Uhr benützt werden.
Caiwer Wochenmarktpreise

Bei dem am letzten Samstag abgehaltenen
Wochenmarkt wurden folgende Preise fest¬
gestellt : Frische Eier 22 Pfg. pro Stück. Weiß¬
kraut 25, Rotkraut 33 und 35, Gelbe Rüben
neue 60, alte 40 Pfg. je Pfund , Rote Rüben 30,
Spinat 25, Zwiebel 45 , Sellerie 50, Schwarz¬
wurzel 60, Rhabarber 20 und 25, Spargel 150,
Aepfel 30 , 40 und 45 Pfg. je Pfund . Kopfsalat
25 und 40 , Blumenkohl von 40 Pfg. bis 1 .20
DM, Gurken 1 .20 DM, Kopfkohlräbchen BO
Pfg. je Stück, Rettig 25, 40 und 45 Pfg. ja
Bund.

Ehrung von Arbeitsjubllaren
Dieser Tage begehen bei der Holzwaren¬

fabrik Blank & Stoll zwei Werksangehörige
ihr Arbeitsjubiläum , und zwar kann Werk¬
meister Fritz Hauser auf 50jährige un¬
unterbrochene Zugehörigkeit zum Betrieb und
der VollgatterSäger Karl Braun auf eine
40jährige Tätigkeit zurückblicken. Der Werks¬
inhaber hob anläßlich einer schlichten Feier
die Verdienste der Jubilare hervor und dankte
beiden für ihre langjährige Tätigkeit bei der
Firma . Gleichzeitig überreichte er in Erfül¬
lung der Wünsche der Jubilare beiden nütz¬
liche Geschenke. Nach fröhlichem Beisam¬
mensein bei Kaffee und Kuchen und einem
schönen Spaziergang durch die sattgrünen
Wiesen der näheren Umgebung endete die
wohlgelungene Feier.

Es sei bei dieser Gelegenheit mit erwähnt ,daß der Betrieb heuer auf ein 60jähriges Be¬
stehen zurückblicken darf .
Ein unterhaltsamer Pamilienabend

Die Chorvereinigung Liederkranz-Concordia
veranstaltete für ihre Mitglieder einen Fami¬
lienabend in der Stadthalle . Der Männer-,Frauen - und Gemischte Chor unter Leitung
von Erwin Collmer sangen altes und neues
Liedgut, wobei auch die vom Schwäbischen
Sängerbund Württemberg und Hohenzollem
für das Aalener Bundesliederfest vorgeschrie¬
benen Pflichtchöre zu hören waren . Beson¬
dere Beachtung verdiente sich die Erstauf¬
führung eines von Hauptlehrer a . D . A. Rehm
verfaßten und vertonten Liedes, das mit viel
Beifall aufgenommen wurde . Eine humoristi¬
sche Szene und ein schwäbischer Schwank
von R Bader vervollständigten das Programm,
das mit einer Tanzunterhaltung seinen Aus¬
klang nahm.
Gotthilf Gehring auf dem 6. Platz

Wie wir erfahren , konnte Gotthilf Gehring
vom MSC Calw sich bei dem am 1 . Mal aus¬
getragenen Salzburger Rennen gegen di«
Spitzenklasse internationaler Größen wie Lo-
renzetti und Thom-Prikker gut behaupten
und unter insgesamt 22 gestarteten Fahrern
einen achtbaren 6 Platz belegen.
Das Programm des Volkstheaters

Heute und morgen zeigt das Caiwer Volks¬
theater den Film „Oliver Twist“ nach dem
gleichnamigen Roman von Charl -'c Dl *



AUS DEM HEIMATGEBIET

Unsere Gemeinden berichten
Stammheim . Unter starker Beteiligung

der Einwohnerschaft und der Bevölkerung
aus der Umgebung wurde der im Alter von
79 Jahren verstorbene Sattlermeister Karl
Mann zu Grabe getragen. Der „Liederkranz“
Stammheim geleitete sein langjähriges Ehren¬
mitglied mit Grabgesängen zur letzten Ruhe
und Vorstand Pfeiffle gedachte in ehrenden
Worten des Dahingeschiedenen. Sattlerober¬
meister Großhans (Calw ) sprach für die Satt¬
lerinnung den Nachruf. Sattlermeister Mann
wurde 1873 in Stammheim geboren, wo er
sich nach mehrjähriger Wanderzeit 1901 mit
Sofie, geb . Munderich, verheiratete und seit
dieser Zeit bis in die letzten Monate seinen
Beruf ausübte. Im Kriege verlor der allseits
geschätzte Handwerksmeister einen Sohn und
in den Apriltagen 1945 Haus und Habe. Kurz
vor der goldenen Hochzeit starb seine Ehe¬
frau , die den Einzug in das inzwischen wieder
erstellte Haus nicht mehr erleben durfte . Der
Verstorbene war lange Jahre Feuerwehrkom¬
mandant , Gemeinderat, Mitglied des „Lieder¬
kranz“ und Vereinsvorsitzender.

Unterhaugstett . Der Gemeinderat be¬
schloß in seiner letzten Sitzung, für jedes auf
hiesiger Markung zur Strecke gebrachte
Wildschwein eine Prämie von 10 DM zu be¬
zahlen. Ferner wurde beschlossen , die Kanali¬
sierung des Monakamer Wegs durchzuführen.

Altersjubilare im Mai : Frau Annemarie
Holzäpfel am 4. 5 . 77 Jahre ; Fr . RegineBauer
am 8. 5. 70 J . ; Fr . Magdalena Schnürle am
11 . 5 . 73 J . ; Fr . Christine Holzäpfel am 28 . 5.
T5 J . Wir gratulieren !

Oberlengenhardt . Am Vorabend des
1 . Mai hatten bis jetzt noch imbekannte Täter
eine Reihe von Steinen über die Straße ge¬
legt. Ein Motorradfahrer bemerkte die Hin¬
dernisse zu spät und fuhr gegen die Steine,
wobei er sich erhebliche Verletzungen zuzog,
die seine Einlieferung ins Krankenhaus not¬
wendig machten.

Neuenbürg . Am vergangenen Samstag¬
vormittag erfolgte durch den Präsidenten des
Landgerichts Tübingen die Verabschiedung
des bisherigen Amtsgerichtsvorstands Georg
Rietschel, der vor einiger Zeit an das Bundes¬
gericht in Karlsruhe berufen worden ist.

Herrenalb . Am letzten Samstag wurde
das 400 Jahre alte Klosterwirtshaus von
Mönchs Posthotel, die „Klosterschänke“ , nach
gründlicher Renovierung und Freüegung des
alten Fachwerks wieder eröffnet.

Tle&ec 100 Hei£mhmec an den TüaCdCäufm in Alzw &eiq.
Unter günstigen Wetterverhältnissen — die

Sonne verbarg sich hinter grauem Gewölk
und ein frischer Wind sorgte für Abkühlung
— wurden gestern nachmittag in Alzen¬
berg die Gauwaldläufe durchgeführt , zu
denen sich mehr als 100 Teilnehmer gemeldet
hatten . Auf der idealen Waldlaufstrecke ost¬
wärts und nördlich Alzenberg hatten die Ju¬
gendlichen der Klasse B und die Altersklasse
800 m zurücklegen, während die Jugend¬
klasse A 1500 m und die Aktiven 3000 m
durchlaufen mußten. Bei den vom Turn- und
Sportverein Alzenberg gut vorbereiteten und
reibungslos abgewickelten Läufen wurden
folgende Sieger ermittelt :

Jugendklasse B (800 m) : 1 . Johannes
Dieterle (VfL . Altensteig) 2.28,8 Min . ; 2 . Ro¬
bert Kleinbeck (TSV . Alzenberg) 2.30,5 ; 3.
Hans Dieter Köhne (TV . Wildbad) 2 .37,2 ; 4.
Alfred Säger (TV. Calmbach) 2 .38,5 ; 5. Ger¬
hard Rentschler (TV. Altburg) 2 .41,2 Min .

Jugendklasse A ( 1500 m) : 1 . Heinz
Starzmann (TV. Bad Liebenzell) 4.45,7 Min . ;
2. Heinz Berner (SVg. Altdorf) 4 .47,4 ; 3 . Kurt
Nothacker (TSV. Alzenberg) 4 .50,1 ; 4. Werner
Cremmer (SV. Neuenbürg) 4 .53 ; 5. Rolf Hös-
lin (TV. Hirsau) 5 .55 Min .

Aktive (3000 m) : 1. Hans Peter Collmer
(TV . Alzenberg) 9.42,6 ; 2. Otto Weiß (VfL. Na¬
gold ) 10. 10 ; 3. Walter Illgen (SV. Oberkoll-
bach) 10 .33 ; 4. Karl Heinz Wolfinger (TV.
Obernhausen) 10 .36,5 ; 5. Alfred Rentschler
(TSV. Alzenberg) 10 .37,2 Min .

Altersklasse (800 m) : 1 . Otto Hess
(SV. Neuenbürg) 2.38,1 ; 2. Emü Wacker (TV.
Unterhaugstett ) 2.41,5 ; 3 . Helmut Treeter (TV.
Wildbad) 2 .53 ; 4. Paul Gräf (TV . Calw) 2.55,8
Minuten.

Mannschaftswertung : Jugend A :
1 . TV . Grunbach 42 P. , 2 . TV . Wildbad 69 P.,
3. TV . Bad Liebenzell 88 P. — Aktive : 1. TV.

Calmbach 35 P., 2 . TV . Unterhaugstett 41
Punkte .

Im Anschluß trafen sich die Teilnehmer im
Gasthaus zum „Löwen“ in Alzenberg, wo der
1 . Gauvorsitzende, Verw.Dir. Proß, den Sie¬
gern die Ehrenurkunden aushändigte.

„2)ec etsie tfctuitt"
Die alljährüch stattfindende Radfahrprü¬

fung „Der erste Schritt“ dient nicht nur der
Ermittlung der besten jugendlichen Radsport¬
ler , sondern soll dem Nachwuchs gleichzeitig
einen Ansporn geben. Denn hierbei werden,
zunächst bezirksweise, die Sieger ermittelt ,
die hernach an der Landesentscheidung (dies¬
mal in Tailfingen) und evtl, an der Bundes¬
entscheidung (in Speyer) teilnehmen.

Eine derartige Bezirks-Prüfungsfahrt wurde
gestern vormittag — organisiert vom Rad¬
fahrerverein Altburg — in Altburg durch¬
geführt , wozu sich 10 junge Radsportler ein¬
gefunden hatten . Von den 14- bis 16-Jährigen
war die Rundstrecke Altburg — Waldecke
Wimberg — Speßhardter Straße — Altburger
Sportplatz — Altburg sechsmal zu durchfah¬
ren (rund 30 km) , von den 16- bis 18-Jährigen
zehnmal (etwa 50 km) . Die Teilnehmer erziel¬
ten hierbei recht beachtliche Durchschnitts¬
geschwindigkeiten; als Sieger gingen aus
der Prüfungfahrt hervor :

14 - bis 10 - Jährige (30 km) Touren¬
räder : 1 . Hans Holzäpfel (Ottenbronn) 59.48
Min . ; Rennräder : 1 . Rolf Schaible (Ostels¬
heim) 54.30 Min ., 2. Hermann Rentschler
(Altburg) 57 .10 Min .

16 - bis 18 - Jährige (50 km) Touren¬
räder : 1 . Siegfried Strasser (Obernhausen)
1.40 .05 Std. ; Rennräder : 1 . Gerhard Bauer
1 .33.00 Std. Der außer Konkurrenz fahrende
Altensteiger Helmut Scheel benötigte für die
50 km 1 .32.00 Std.

Caim&ach endgMtlgec B̂ezicksMassenmeistec
Wildbad — Calmbach 0 :2 (0 :2)

Die erste Halbzeit wirkte durchaus offen,
wenn auch Calmbach ein leichtes spielerisches
Plus für sich verbuchen konnte. Ein über¬
raschender Vorstoß brachte den Gästen die
1 :0 Führung ein und nach hin und her wo¬
gendem Spiel durch seinen Linksaußen auch
noch das 2 :0 . In der 2 . Hälfte dominierte
etwa 20 Minuten lang das Calmbacher Kom¬
binationsspiel. Die Hintermannschaft der

Gastgeber hatte zu tim, um weitere Treffer
zu verhindern . Langsam machte sich Wildbad
jedoch von dem gegnerischen Druck frei und
trug seinerseits gefährliche Angriffe vor, doch
verhinderte die Calmbacher Deckung einen
Torerfolg. Gegen Schluß flaute das Spiel
merklich ab . Nach diesem Sieg steht Calm¬
bachs Meisterschaft endgültig fest, da Lan¬
genalb mit seinem einzigen noch ausstehen¬
den Spiel den Punktevorsprung von Calmbach
nicht mehr aufholen kann.

„Gott segne die ehrbare Arbeit “
Einweihung des Gefolgschaitshauses der Mineralbrunnen A. G. in Bad Teinach

Bad Teinach . Das von der Mineralbrun-
nen Ueberkingen-Teinach-Ditzenbach A .G. im
Laufe des letzten Jahres in Bad Teinach er¬
baute Gefolgschaftshaus konnte nunmehr
seiner Bestimmung übergeben werden. Aus
diesem Grunde fanden sich die Geschäfts¬
führer und Betriebsräte der Firma in Bad
Teinach ein , um gemeinsam mit der gesamten
Betriebsbelegschaft von Bad Teinach an der
feierlichen Uebergabe teilzunehmen.

Direktor Neidhart konnte bei seiner Eröff¬
nungsansprache eine Reihe weiterer Gäste,
darunter Bürgermeister Kaiser, Pfarrer
Schüle, Forstmeister Schmid und Architekt
Burk begrüßen. Direktor Neidhart gab an¬
schließend einen Ueberblick über den Neu¬
aufbau des Gesamtbetriebes seit der Wäh¬
rungsreform sowie über die in der Zukunft
zu leistenden Arbeiten. Ganz besonders konn¬
ten die sozialen Leistungen hervorgehoben
werden, gehört doch der Betrieb zu den we¬
nigen, die bereits seit dem Jahre 1943 die Be¬
triebsangehörigen am Gewinn beteiligen. Wie
im vergangenen, so wird auch in diesem Jahr
wieder ein erheblicher Betrag an die Betriebs¬
angehörigen zur Ausschüttung kommen.

Mit dem Neubau erhält der Betrieb eine
soziale Anlage wie sie wohl selten ersteüt
wurde. Im Erdgeschoß befinden sich die Um¬

kleide- , Wasch - und Duschräume für Männer
und Frauen , im 1. Stock ein sehr schöner,
lichter Speise- und Aufenthaltsraum für rund
150 Personen mit Küche und einer Bibliothek.
Der im Saal befindliche Wandspruch: „Gott
segne die ehrbare Arbeit“ soll auch weiterhin
zur Losung dienen.

Geschäftsführer Copek dankte mit herz¬
lichen Worten für die Mühe und Arbeit, die
sich Direktor Neidhart insbesondere für den
Teinacher Betrieb gemacht hat . In den An¬
sprachen von Bürgermeister Kaiser, Pfarrer
Schüle und Forstmeister Schmid kam die enge
Verbundenheit zwischen Mineralbrunnen und
Gemeinde ganz besonders zum Ausdruck.
Ueber Planung und Gestaltung des Baues
sprach Architekt Burk . Betriebsrat Lehmann
dankte im Auftrag der Belegschaft und wies
vor allen Dingen auf die Verbundenheit jedes
einzelnen mit dem Betrieb hin. Er erwähnte ,
daß ein Saisonbetrieb ganz besondere Anfor¬
derungen stelle, daß aber auch jeder bereit
sei , im Bedarfsfälle das Aeußerste zu leisten;
dies habe ja die letzte Zeit bewiesen. Er hoffe
und wünsche, daß die neuen Einrichtungen
dazu dienen mögen, die notwendigen seeli¬
schen und körperlichen Entspannungen zu
bringen. Ein gemütliches Beisammensein
schloß die harmonische Feier.

Calw 1 — Waldrennach I 0:2 (0:0)
II . Mannschaften 5 :0

In diesem letzten Verbandsspiel zeigten
beide Partner keine besonderen Leistungen.
Obwohl Calw vielversprechend begann, sank
im weiteren Spielverlauf das Niveau der Ein¬
heimischen auf niedrigsten Stand . Planlos
und überhastet wanderte der Ball immer
wieder in die Reihen der Gäste, sp daß die
Waldrennacher im Feldspiel leichte Vorteile
hatten , aber durch ebenfalls schwaches Stür¬
merspiel bis zur Pause zu keinen Erfolgen
kamen. Nach dem Wechsel änderte sich zu¬
nächst nichts , doch gelang dann in der 60.
Minute den eifrig spielenden Gästen das 0 : 1 ,dem 3 Minuten später durch Mißverständnis
in der Calwer Abwehr das 0 :2 folgte. Hier¬
auf schalteten die Gäste auf ein defensives
Spiel um, in dessen Verlauf sich die Kreis¬
städter in der gegnerischen Hälfte festsetzten,
aber trotz guter Gelegenheiten keinen Tor¬
erfolg hatten . Die .Schiedsrichterleistung ent¬
sprach derjenigen der Spieler.
Schwann — Langenalb 1 :2 (1 :1)
Ottenhausen — Engelsbrand 1 :4 (1 :0)

Gemisdite Klasse
Rotensol — Grunbach 4:3
Dobel — Neusatz 0:1
Sprollenhaus — Langenbrand 5:1

A - Klasse
Althengstett — Haiterbach 5 :1 (2 :1)
II . Mannschaften 0:2

In dieser Begegnung verstanden es die Hai -
terbacher , ein gleichmäßiges Spiel zu erzwin¬
gen , so daß es anfänglich nicht nach einer
Gästeniederlage aussah, da zudem die Haiter-
bacher in der 12. Minute die 0 : 1-Führung
herausschossen. Die Gastgeber glichen jedoch
nach kurzer Zeit aus, worauf die 2 : 1-Führung
der Althengstetter folgte. In der zweiten
Hälfte wurden jedoch die Platzherren lang¬
sam überlegen und führten ein flüssiges An¬
griffsspiel vor, woraus sich drei weitere Tref¬
fer ergaben. Durch diesen Erfolg führt nun
Althengstett wiederum die Tabelle «n.
Schiedsrichter Knöller (Calw) lcflete gut.
Bad Liebenzell — Gechingen 4 :1 (1 :0)
11. Mannschaften 3 :3

Dieser Kampf wurde mit großem Einsatz
geführt , so daß beiden Mannschaften in dem
gleichwertigen Spiel genügend Erfolgsmög¬
lichkeiten geboten waren . Bis zum Wechsel
trafen aber die Badestädter nur einmal ins
Schwarze. In der zweiten Hälfte setzte sich
dann der etwas schußkräftigere Angriff der
Einheimischen durch , die in der 55 . Minute
das 2 :0 erzielten, dem die Gäste allerdings in
der 67. Minute ein Tor entgegensetzen konn¬
ten . Hierauf stellten die Platzherren mit
einem dritten Treffer den alten Abstand wie¬
der her , worauf die Gäste resignierten und
das 4 : 1 nicht mehr verhindern konnten . Die
Schiedsrichterleistung war gut.
Neuweiler — Effringen 3 :3 (1 : 1) abgebrochen
II . Mannschaften 1 :1

Die Neuweiler Elf überraschte diesmal durch
eine gute Leistung, weshalb der Kampf einen
ausgeglichenen Verlauf nahm und beide Part¬
ner mit einem gerechten 1 :1 die Seiten wech¬
selten. Nach Wiederbeginn waren die Gäste
noch zweimal erfolgreich, doch stellten die
Einheimischen wiederum den Gleichstand
her . In der 81 . Minute brachen die Effringer
wegen Unstimmigkeiten mit dem Schieds¬
richter das Spiel ab .
Stammheim — Oberschwandorf 0:8 ( 0 :5)
11 . Mannschaften 0 :3

Obwohl die Stammheimer ersatzgeschwächt
antreten mußten , lieferten sie anfänglich eine
gleichwertige Partie , mußten aber doch bis
zum Halbzeitpflff fünf Tore hinnehmen, die
jedochhauptsächlich auf das ungenügende Kön¬
nen des Stammheimer Ersatzhüters zurück¬
zuführen waren . Nach Seitenwechsel be¬
stimmten die Gäste eindeutig das Spiel¬
geschehen und erhöhten ihren Vorsprung
durch drei weitere Treffer . Das Ergebnis ent¬
spricht nicht ganz dem Spielverlauf.

Wildberg — Beihingen ausgefallen
Wildberg Jgd . — Effringen Jgd . 5:2

B-Klasse
Bieselsberg — Oberkollbach 1 :2 (1 : 1)

Obwohl die Bieselsberger bereits in der 5.
Minute durch Elfmeter zu einer 1 :0-Führung
kamen , war das Spiel ausgeglichen, so daß
die Gäste noch vor Halbzeit das Remis her-
steUten . Nach der Pause spielten dann die
Gäste eine starke Ueberlegenheit heraus,
scheiterten aber zunächst an der massierten
Gastgeberabwehr und konnten somit erst vier
Minuten vor Schluß zum siegbringenden
Treffer einsenden.

Breitenberg — Tein./Zavelstein nicht gemeldet
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Mein lieber Vater, Schwiegervater und Großvater, unser lieber Bruder,
Schwager und Onkel

Jakob Henkelmann
Schmiedemeister

ist heute im Alter von 82 Jahren unerwartet für immer von uns gegangen

In tiefer Trauer :
Max Henkelmann mit Fran

und Angehörigen

Beerdigung Mittwoch, 7 . Mai , 13 .30 Uhr

Sonderangebot in Damenstrfimpfen
Kunstseidene Damen Strümpfe 2 .20, 2 .80, 2 .90.
Kunstseide m . Perlon verst . II. Wahl 2.90 , 3 .65, 4 .15 .

I . Wahl 3 . 10 . 4.65, 4.95.
Rein Perlon II . Wahl schwarz 5 .60 . 7.70, 8 .60.

Modefarben 6 .30, 6 .75.
Rein Perlon I . Wahl 7 .90 , 8 90.
Kinder und Damensöckchen in weiss und farbig.

Erprobte Qualitäten.
Paul Rauchte , Calw , Marktplatz 18

Daunensteppdecken
Wollsteppdecken

i. verschied . Farben u . Preis¬
lagen , beste Verarbeitung .

Umarbeitung
von Woll - u , Daunenstepp¬
decken rasch und preiswert .

Verlangen Sie unverb . Muster
u . Angebot direkt v . d . Fabrik .
Richard Reinwald , Welzheim

Steppdeckenfabr . (gegr . 1927)
Postfach 9, Telefon 158.

f
- >

2 neue , große Fischreusen
mit 2 Eingängen verkauft — Wer , sagt die Geschäftsstelle der
Calwer Zeitung .

k.
Habe noch zirka 30 Zentner gut

eingebrachtes
Heu

davon 15 Zentner Kleeheu (Luzerne )
zu verkaufen .

Chr . Weiss , Althengstett
beim Rathaus .

Volkstheater Calw 1
Nur Montag u . Dienstag Char¬
les Dickens *

Oliver Cwist
Ein Werk d . Weltliteratur wurde
zum großen Welterfolg der Film¬
kunst . Ein Film , den man unbe¬
dingt kennen und sehen solll

Jugendfrei !

Kaufmännischer Angestellter ,
30 Jahre alt , sucht möbliertes und
heizbares

Zimmer
evtl , mit Vollpension , auf 1. Juni .
Angebote unter C 226 an die Calwer
Zeitung .

Einen Schlachtochsen
hat zu verkaufen .

Karl Weiß , Althengstett
Simmozheimer Straße .

Zwei möblierte

Zimmer
Nähe „Badischer Hof “ werden sofort
gesucht . Auskunft erteilt die Gesch .-
Stelle der Calwer Zeitung .

Die Calwer Zeitung
wfrd In ortsansässiger Druckerei in der Kreis¬
stadt hergestellt . Ein zahlreiches im Kreis ansässiges
Personal erhält dadurch Arbeit und Brot ; seinen täg¬
lichen Bedart deckt dieses Personal in den örtlichen
Geschäften . Gas und Strom wird von den städtischen
Werken bezogen . Am Steueraufkommen von Stadt
und Kreis ist der Betrieb nicht unwesentlich beteiligt .
Im lokalen Teil vertritt die „Calwer Zeitung" als
Lokalblatt die Interessen von Stadt und Kreis . Darum :

Dein Heimatblatt : Die Calwer Zeitung

Odermatts Oelkaltwellen
Keine Wuschelköpfe

Oh erprobt
und immer gelobt wird
REGINA-Hariwachs .
Machen auch Sie einenVer-
such damit I Sie werden es
immer wieder verwenden ,
denn der erfrischende Bai-
samterpentinölgeruch und
die harte,schnellglänzende
Wachsschicht machen es
zum Freund der erfahrenen
Hausfrau.

HARTGLANZWÄG
Jetzt auch in

Calw :

Bad Teinach :
Hirsau :
Igelsloch
Oberkollbach

paikettgelb erhältlich .

Drogerie Bernsdorff
Bürstenwaren Dorn
E . Drelss
Putzmittel Hauber
Fr . Lamparter Inh .
Bächlein
Bürstenw . Schlotter¬
beck
R. Schwämmle
E . Reinwald
K . Rathfelder
Fr . Volz

individuelle Haarpflege,bitte Schau¬
fenster beachten . H. Maiamele , « er -



Stuttgarter Ausstellungen

mm
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Der von seinem Posten als Oberbefehlshaber der Atlantikstreitkräfte zurückgetretene General
Eisenhower anläßlich seines offiziellen Abschiedsbesuches bei Bundeskanzler Adenauer . V . I . n . r .
Der amerikanische Hohe Kommissar M c C l o y , General Eisenhower , Staatssekretär H all¬
st ein und Bundeskanzler Dr . Adenauer

Wer an Fragen der Kunst und künstlerischen
Formgebung interessiert ist — und man möchte
hoffen , daß das recht viele sein werden —, der
findet in diesen Wochen in den verschiedenen
Stuttgarter Ausstellungen , die der Malerei , Ar¬
chitektur und den sogenannten „ angewandten “
Künsten gewidmet sind , mannigfache und viel¬
fältige Anregungen .

Im Württ . Kunstverein ( Schellingstraße ) ist
eine Gedächtnisausstellung für den 1947 im Alter
von 72 Jahren gestorbenen Maler Oskar Moll
zu sehen , der bis 1933 an den Akademien Bres¬
lau und Düsseldorf ein bekannter und geliebter
Lehrer gewesen ist (als Direktor der Breslauer
Akademie hat er übrigens den Schwaben Oskar
Schlemmer als Lehrer dorthin geholt ) . Der ge¬
bürtige Schlesier kam frühzeitig nach Paris , wo
die Begegnung mit Henri Matisse für sein künst¬
lerisches Schaffen schlechthin entscheidend wurde .
In der Ausstellung in Stuttgart sind einige Bil¬
der zu sehen , die bis ins Motiv hinein den un¬
mittelbaren Einfluß des Franzosen erkennen las -
aen . Und dennoch ist Moll nicht Nachahmer ge¬
worden , seine Malerei ist nicht „Matisse in moll “,
wie man geistreichelnd gesagt hat . Der Schlesier
hat , wenn auch unter dem Eindruck von Matisse ,
eine eigene Palette entwickelt , deren Nuancen¬
reichtum gelegentlich sogar über die differen¬
zierte Farbigkeit bei Matisse hinausgeht . Wer
■ich dem Zauber seiner Farben und Linien hin¬
gibt , der empfindet beglückt die feine Stim¬
mungspoesie , die in ihr verborgen ist .

In eine ganz andere Welt treten wir ein , wenn

l ' ür den Dächer freund
Ein Standardwerk deutscher Geschichtsschreibung

Erich Mareks , Bismarck , Deutsche Veriags -
anstalt , Stuttgart 1951 , 632 S . , 27.50 DM .

Diese verdienstvolle Neuausgabe der berühm¬
ten MarcksschenBiographie vereinigt den schon zu
Lebzeiten des Verfassers erschienenen Teil „Bis¬
marcks Jugend (1815—1848)“ mit der 1939 aus dem
Nachlaß veröffentlichten Fortsetzung „Bismarck
und die deutsche Revolution (1848—1851) “ . Die
hohen Vorzüge dieses Standardwerkes deutscher
Geschichtsschreibung liegen einmal in der unge¬
mein sorgfältigen Auswertung aller Quellen und
zum anderen in der sehr lebendigen Darstellung .
Da Erich Mareks als Forscher jahrelang mit dem
Altreichskanzler in persönlicher Verbindung ge¬
standen hat , besitzt sein Werk überdies eine un -
wöhnliche Authentizität . — Der Heidelberger Hi¬
storiker Willy Andreas besorgte die Neuauflage
des Werkes , das seit Jahren vergriffen war und
■icherlich zu einer gerechteren Beurteilung der
Erscheinung Bismarck verhelfen wird . Ihm und
dem Verlag sei hierfür gedankt . n

w,ir die Sammlung des Stuttgarter Nervenarztes
Dr . D q m n i c k besuchen , die zurzeit in der
Staatsgalerie ausgestellt ist , und die der Samm¬
ler schon jetzt der Galerie testamentarisch als
Stiftung vermacht hat . Eine andere Welt ist es
deshalb , weil hier der Gegenstand als Bildthema
völlig ausgeschaltet ist : die Sammlung umfaßt
beinahe ausschließlich Werke der „gegenstands¬
losen “ Malerei . Eröffnet wird der Reigen mit
drei allerdings kleinen und nicht gerade sehr
bedeutenden Arbeiten von Kandinsky , Marc und
Macke , die hier wohl als Begründer der sich vom
Gegenstand freimachenden Kunst verstanden
werden sollen . Bilder des in Paris lebenden und
und aus Sachsen stammenden Hans Hartung sind
in der Sammlung am meisten vertreten . Sehr
eindrucksvoll sind die großen Blätter von H . A . P .
Grieshaber , der unangefochten seinen eigenen
Weg geht und aus dem Experiment neue Mög¬
lichkeiten gewinnt , mit druckgraphischen Mitteln
wandfähige Bildkompositionen zu schaffen . Ida
Kerkovius , Georg Meistermann , Otto Rietschel ,
E . W . Nay , R . Geiger , Hans Trier , Julius Bissier ,
Walter Wörn und noch einige andere Künstler
sind mit mehr oder minder überzeugenden Bil¬
dern vertreten , die alle insgesamt aber doch be¬
kunden , daß es auch in Deutschland eine sich um
neue Formwerte mühende Kunst gibt .

Die Galerie Lutz und Meyer (in der Neckar¬
straße ) zeigt amerikanische Graphik .
Was die Ausstellung besonders interessant macht
und allein einen Besuch - lohnt , ist die hervorra¬
gende Technik , mit der diese Blätter gearbeitet
und gedruckt sind . Holzschnitt und Radierung
kommen rein kaum vor ; zumeist wird eine Misch¬
technik angewandt , die allerdings ganz neue Wir¬
kungsmöglichkeiten erbringt .

Architektur Ist kein sonderlich geeignetes Aus¬
stellungsobjekt , da Pläne und Photos dem Nicht -
Fachmann nur schwer eine anschauliche Vorstel¬
lung von einem Bauwerk vermitteln können . Und
dennoch begrüßen wir es lebhaft , daß das Lan¬
desgewerbemuseum uns in einer Gedächtnisaus¬
stellung mit den wesentlichen Leistungen von
Hans Poelzig bekannt macht , der 1938 in
ihm aufgezwungener Einsamkeit mit 67 Jahren
gestorben ist . Poelzigs Zeichnungen haben wirk¬
lich das , was wir uns unter einem „Entwurf “ vor¬
stellen , sie behalten das Ursprüngliche einer
beim Entstehen hingeschriebenen Bauidee . Des¬
halb vermögen sie auch in der Zeichnung bereits
eine eindrucksvolle Vorstellung von dem auszu¬
führenden Bau zu geben . Interessant ist der Ver¬
gleich seiner Architekturzeichnungen mit Blät¬
tern , auf denen er Naturstudien und andere
Formeindrücke festgehalten hat : die gleiche
Strichführung hier wie dort , die das Intuitive
des Erfassens und die Unmittelbarkeit des Aus¬
druckswillens bezeugt . JoPe

Kulturelle Nuchrichten
Dr . Josef Weinberg , Träger des Max -Eyth -

Preises und Romanautor , wurde 60 Jahre alt . Dr .
Weinberg ist vor allem in Süddeutschland durch
seine Bücher „Der Schultheiß von Justingen “

, „Der
grüne Reiter “ und „Der Kommandant vom Ho¬
hentwiel “ bekannt geworden .

Der Mitbegründer der deutschen Volksbüche¬
reibewegung und langjährige Leiter der Städt .
Bücherhallen in Leipzig , Dr . Walter H o f m a n n ,
ist in Leipzig im 74. Lebensjahr gestorben .

Friedrich Ulm er , langjähriges Mitglied des
Münchener Staatsschauspiels , ist in Traunstein
im Alter von 75 Jahren gestorben .

Staatspräsident Dr . Gebhard Müller hat dem
Chefarzt des saudi - arabischen Hospitals in
Dschidda , Dr . Carl Fischer , einem geborenen
Württemberger , für seine Verdienste um die ärzt¬
liche Wissenschaft den Professortitel verliehen ,
— Der Direktor des Hochschulinstituts für Musik

in Trossingen , Guido Waldmann , wurde
ebenfalls zum Professor ernannt .

Der Kunststudentenverband veranstaltet gegen¬
wärtig in Stuttgart die zweite „W o c h e der
deutschen Kunststudente n “

. Auf dem
Ausstellungsgelände Killesberg zeigen die Stu¬
dentenschaften der Kunstakademien in der Bun¬
desrepublik Arbeiten aller Schulrichtungen .

Die deutsche Gesellschaft für Welt¬
raumforschung veranstaltet am 16. und 17,
Mai im Stuttgarter Landesgewerbeamt ihre 5.
Jahreshauptversammlung .

Der Heilkurort St . Blasien im Südschwarz¬
wald wird in diesem Sommer wieder seine tra¬
ditionellen Domfestspiele veranstalten .

Von der Landesuniversität
Dr .-Ing . ErichMenzel wurde mit Wirkung

vom 1. Mai zum Dozenten für experimentelle
Physik ernannt .

1

Auch in schweren Rillen von

Bronchitis , Asthma
Husten,Verschleimung und Luftröhrenkatarrhbewährensich
Dr. Boether-Bronchicten, eine sinnvolle Heilpflanzen- Kompo¬
sition , looooofach erprobt , nachOriginalrezept von Dr .Boether
zusammengesetzt . Sie wirken stark schleimlösend , beseitigen
den quälenden Hustenreiz und kräftigen das Brondiiengewebe .
Dr. Boether- Bronchitten sind unschädlich. Mehr als tausend
Arzte bescheinigten ihre damit gemachten guten Erfahrungen .

Padtungen zu m 1.4) und u 1.40 in allen Apotheken .

7 Heflstoße vereint nach dem Verfahren von Da . mbd.Bobthki

Stellenangebote

Zum sofortigen Eintritt
sucht größere Wirkwarenfabrik

Direktrice
mit praktischen Erfahrungen Im Entwerfen , Fer¬
tigen und Überwachen von Unterwäsche , sowie
Damen - und Kinder -Oberkleidung .
Bewerbungen von Damen mit guten Kenntnissen
in der Fabrikation und mit sicherem modischen
Geschmack erbeten unter G 6945 an die Geschäfts¬
stelle

Cafe Braun, Tailfingen
Jeden Mittwochabend

TANK
mit Trio JACK WENZEL

_ - v '

lin derDose
ffirhmergleictä -
m ^hlbziiSgr ^
InfettiiüjHeictiC

' lerwac

Bekannte Heilquelle mit Ausliefe¬
rungslager Reutlingen sucht für
den Bezirk Reutlingen , Tübingen
u . Münsingen intellig ., redegew .
und arbeitsfreudige
Damen u . Herren
Hohe Frovis ., Reisekostenzusch .,
Gebiets - u . Kundenschutz gebot .
Vorzustellen Dienstag , 6. Mai 52 ,
18 Uhr , im Gasthaus zur „Rat¬
stube " , Reutlingen , Marktplatz ,
oder schriftlich unter G 6943 an
die Geschäftsstelle

fHämorrhoidenggi
auch in schweren Fällen durch Rusmasai
Salbe, Zäpfchenu. Tee ). Tausendfachbewährt
n ollen Apotheken erhältlich. Prospekte durch

Chem . Lab . Schneider, Wiesbaden

immobilien/Kapitalien

Zylinderschleiferei — Neulagerungen
spez . f . Lkw . -Motoren , niederste
Preise . Die Motoren werd . abge¬
holt . Wilh Horn . Ebingen . Schil¬
lerstraße 104.

Mnsjsiifvi

gut
rasiert -

gut gelaunt !

Hofgut
1937 erbaut , in Rottenburg , Kalk¬
weil 3, sofort beziehbar , mit etwa
1 ha landwlrtschaftl . Grundstük -
ken . gegen bar zu verkaufen .
Besichtigung Donnerstag , 8. Mai .
Ernstliche Liebhaber wollen sich
bei Karl Vollmer , Rottenburg ,
Eberhardstraße 57, melden .

Kennzifferanzeigen !
Intoressenten von Kennzifferanzei *

gen werden gebeten , ihre Anfragen

stets schriftlich unter der betref*

fenden Kennziffer - Nummer an dW

Anzeigen - Abteilung einzusenden

Wir bitten von persönlichen oder

telefonischen Anfragenabzusehen
da eine Bekanntgabe der Anschrift

des Auftraggebers grundsätzlich
nicht erfolgen kann

BHH

. Die beste Cigarette
meines Lebens!

mm

!>«

r ...m mm
Es hört sich an wie im Film : Das Seil mufi Ob die zwei Fäden das aushalten können? Die zwei Fädchenhalten,
über die schärfsteStelle gerutschtsein, die der Mein Gewicht und das des Rucksacksdazu?
Fels überhaupt hatte : wie ein Hebel hatte das Den Rucksack werfe ich ab.
gewirkt

,

ÜSI

lr

Die Cigarettedanach,—das war die beste Cigarette meines Lebens

Die SALEMNo . 8 Ist eine sehr, sehr gute Cigarette , - so
aromatisch,so duitlgund dennoch ><ZMIL'DE % W75.G/7V .
so daß wir uns Wünschen , es werde die beste Cigarette

Ihres Lebens !

m
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Besser gespielt als erwartet

Deutsche tlationatetf macht VuUinec tlicderlago wett
Irland in Köln 3 :0 (1 :0) geschlagen / Außenläufer Posipal bester Mann / Sturm bleibt Schmerzenskind

■ Drahtbericht unseres ständigen Mitarbeiters Paul Ludwig

75 OM begeisterte Zuschauer jubelten der deutschen Mannschaft im ausverkauften Kölner Sta¬
dion zu, als der englische Schiedsrichter Ellis das zweite internationale Länderspiel der Auswahl¬
mannschaften von Deutschland gegen Irland beendete . Mit einem sicheren 3 :0- (l :0)-Sieg revan¬
chierte sich die deutsche Auswahlmannschaft eindeutig für die knappe und unverdiente 2 :3-Nieder -
lage im vergangenen Oktober .

Deutschland : Adam (TuS Neuendorf ) ; Hef¬
ter (VfB Stuttgart ) , Kohlmeyer (1. FC Kaiserslau¬
tern ) ; Posipal (Hamburger SV ) , Streitle (Bayern
München ) , Schanko (Borussia Dortmund ) ; Klodt
(Schalke 04) , Roehrig (1. FC Köln ) , Otmar Walter
(1. FC Kaiserslautern ) , Herrmann (FSV Frankfurt ) ,
Termath (Rotweiß Essen ) .

Irland : Kierman (Southampton ) ; Fallon (Glas¬
gow Celtlc ) , Aheme (Luton ) ; Gannon (Sheffield
Wednesday ) ; Martin (Aston Villa ) , Farrell (Ever -
ton ) ; Ringstead (Sheffield United ) , Fitzsimmons
(Middlesbrough ) , Gibbons (St . Patricks Athletlc ) ,
Ryan (West Bromwich Albion ) , Eglinton (Everton ) .

Tore : 31. Min . Posipal 1:0, 78. Min . Otmar Walter
J :0 , 88. Min . Termath 3 :0.

Schon in der ersten Halbzeit erzwang die
deutsche Mannschaft , die ohne Fritz Walter spie¬
len mußte , eine leichte Feldüberlegenheit und
durch den rechten Läufer Posipal in der 31 . Mi¬
nute auch den Führungstreffer . Die zweite Halb¬
zeit brachte ebenfalls eine Fülle spannender Tor¬
szenen , daneben allerdings auch zahlreiche aus¬
gelassene deutsche Chancen . In der 77 Minute

klebt unermüdlich am Gegner und bereinigt fast
alle kritischen Situationen vor dem deutschen
Tor , nur sein Zuspiel könnte manchmal etwas
genauer sein .

Auch die neugebildete Verteidigung hat sich
gut geschlagen . Kohlmeyer war genau wie in
Dublin und Istanbul sehr schlagsicher und deckte
auch gut . Der Stuttgarter Retter benötigte ein
paar „Anlaufminuten “

, stand dann aber Kohl¬
meyer kaum nach . Er hatte allerdings auch die
schwerere Aufgabe , da sein Gegenspieler Eglin¬
ton ständig auf den anderen Flügel hinüber¬
wechselte . Torhüter Adam wurde in seinen bis¬
herigen drei Länderspielen nur wenig auf die
Probe gestellt , in Köln mußte er sogar nur vier¬
mal ernsthaft eingreifen . Er bleibt nach wie vor
Deutschlands ungeschlagener Nationaltorhüter .

Der Sturm ist allerdings immer noch das
Schmerzenskind der deutschen Mannschaft . Fritz
Walter war nicht zu ersetzen , so sehr sich auch
die Verbinder Röhrig und Herrmann — in der
zweiten Halbzeit nach einer Verletzung Herr¬
manns der junge Ersatzmann Stollenwerk — alle
Mühe gaben . Auch Otmar Walter entsprach , be¬
sonders in der ersten Halbzeit , nicht den Erwar¬
tungen , spielte mehrfach ungenau zu und setzte
sich auch zu wenig ein . Dagegen besitzt Deutsch¬
land wieder eine Reihe vorzüglicher Außenstür¬
mer . Rechtsaußen Klodt war ohne Zweifel der
beste deutsche Strümer und in seiner großen
Schnelligkeit stets gefährlich . Termath witterte
ebenfalls alle Chancen , nutzt sie aber nicht kon¬
sequent genug aus .

Die Iren blieben in Köln einiges schuldig und
spielten wesentlich schwächer als in Dublin , vor
allem ließ sich die bei englischen Berufsspielern ,

was sie ja mit einigen Ausnahmen alle sind ,sonst so berühmte Schnelligkeit vermissen . Gut
waren die beiden Außenstürmer Eglinton und
Ringstead , in der ersten Halbzeit auch Mittel¬
stürmer Gibbons und Mittelläufer Martin . Die
Verteidigung ließ sich dagegen leichter ausspielen .

Zum dritten Male in einem deutschen Länder¬
spiel bot Schiedsrichter Ellis eine vorzügliche
Leistung , er hatte lediglich das Pech , bei einem
Abseitspfiff für Otmar Walter einen irischen
Verteidiger zu übersehen . Walter stand in die¬
sem Augenblick völlig frei und hätte vielleicht
mit einem zweiten Tor den deutschen Sieg schon
in der 40. Minute sichern können .

Das Spiel wurde von beiden Seiten recht ner¬
vös begonnen , doch schon nach fünf Minuten
fand sich der deutsche Angriff zu einigen ge¬
schlossenen Kombinationen . Aber auch das deut¬
sche Tor war häufig in Gefahr und in der 19 . Mi¬
nute erzielte Gibbons auch ein Tor , das Schieds¬
richter Ellis allerdings wegen Abseits nicht an¬
erkennen konnte . In der 31. Minute fiel nach
einer herrlichen Kombination von Klodt -Otmar
Walter -Posipal das erste Tor . Posipal nahm den
Ball direkt aus der Luft und schoß unhaltbar
unter die Latte . Kurz vor der Pause mußte der
Frankfurter Herrmann verletzt ausscheiden . Stol -

. lenwerk spielte für ihn halbrechts , während
Röhrig auf den linken Verbinderposten wechselte .

Die zweite Halbzeit begann mit einer längeren
Drangperiode der deutschen Mannschaft und nur
mit viel Glück konnten die Iren zunächst ihr Tor
sauber halten . In der 77. Minute jubelten die
deutschen Zuschauer zum zweiten Male auf , Ot¬
mar Walter erreichte eine weitere Vorlage Röh -
rigs und der Ball sprang , scharf geschossen , von
der Latte in das Tor . Adam verhinderte in der
87. Minute durch eine herrliche Parade den iri¬
schen Ehrentreffer und zwei Minuten vor Spiel¬
ende setzte Termath nach einer Vorlage von
Klodt den Schlußstrich unter den verdienten
deutschen Sieg .

Jriedrichshafen und SC Schwenningen gerettet
Punktgewinne von Trossingen und Tübingen kommen zu spät

sicherte schließlich Otmar Walter mit einem
Flachschuß den deutschen Sieg und zwei Minuten
vor Spielende konnte Termath sogar noch auf
3 :0 erhöhen .

Sepp Herberger liebt Experimente , diesmal
hatte er allerdings keine andere Wahl . Er mußte
Posipal auf den rechten Läuferposten stellen , da
sowohl Mebus als auch Wientjes verletzt sind
und wieder einmal hat der Bundestrainer recht
behalten . Posipal verdiente sich durch sein her¬
vorragendes Spiel und durch seine gute taktische
Unterstützung des Sturmes die beste Note aller
22 Spieler .

Die gesamte deutsche Mannschaft hat besser
gespielt als man das von ihr ursprünglich er¬
wartet hatte . Das Glanzstück der deutschen Elf
bleibt die Abwehr und hier wiederum die Läu¬
ferreihe , die kaum zu überwinden ist . Jakob
Streitle wächst in Länderspielen stets zu einer
überragenden Form auf und war nur ein einziges
Mal auszuspielen . Auch Schanko befindet sich bei
Länderspielen immer in ausgezeichneter Form ,

Eigene Berichte
In der 1. württembergischen Amateurliga sam¬

melten die Abstiegskandidaten weitere wichtige
Punkte . Der VfB Friedrichshafen und der SC
Schwenningen haben sich endgültig in Sicherheit
gebracht . Auch Zuffenhausen holte sich zwei
wichtige Punkte durch den „erwarteten " 4 :0 - Sieg
über die SpVgg Feuerbach . Damit hat Zuffen¬
hausen doch noch Chancen den Sportclub und die
spielfreien Sportfreunde Stuttgart sowie die SG
Untertürkheim , die in Sindelfingen mit 2 :0 ver¬
lor , überflügeln zu können . Auch der Tübinger
SV holte sich durch einen 3 :2 - Erfolg über den
VfR Schwenningen Punkte , die aber nichts mehr
nützen werden . Ebenfalls kam der Punktgewinn
der SpVgg Trossingen gegen den FV Ebingen
mit 2 :2 zu spät .

SC Schwenningen — SC Stuttgart 0 :0. Obwohl
für die Stuttgarter immer noch höchste Alarm¬
stufe ist , zeigten sie in Schwenningen ein äußerst
schwaches Spiel . Allerdings waren die Gastgeber
nicht viel besser , so daß das Ergebnis dem Spiel¬
verlauf am ehesten gerecht wird . In der ersten
Halbzeit war Schwenningen klar überlegen , aber

tttördenscher Kampf aut nassen Straßen
Bracco auf Ferari schlägt Kling auf Mercedes bei „Mille Miglia “ knapp

Der italienische Ferrari -Fahrer Giovanni Bracco
gewann am Sonntag nach einem erbitterten Zwei¬
kampf mit dem deutschen Rennfahrer Karl Klingauf Mercedes 300-SL , der sich über Hunderte von
Kilometern auf naßglatten italienischen Straßen
abspielte , die 19. „Mille Miglia “.

Kling belegte in diesem größten Langstrecken¬rennen der Welt auf nicht abgesperrten Straßen
über rund 1600 km einen ehrenvollen zweiten
Platz . Der Sieger fuhr nach inoffizieller Messung13 Stunden 28 Minuten .

Lange Zeit sah es so aus , als ob Kling den
neuen Mercedes bei seinem Auslandsdebut zum
Siege steuern würde . Nachdem er auf der ersten
Hälfte alle Experten durch ein unwahrschein¬
liches Tempo — 148,974km/st für 703 km bis
l ’Aquila — überrascht und bis Rom (927 km ) über
sechs Minuten gegenüber dem Zweiten heraus¬
geholt hatte , konnte der auf den glatten Appen -
ninstraßen waghalsig fahrende Bracco ihn schließ¬
lich zwischen Florenz und Bologna ( 1331 km ) über¬
holen . Bei der anschließenden Jagd durch Nord -
Italien bis zum Ziel dehnte der Italiener seinen
Vorsprung noch weiter aus .

Die offizielle Siegeszeit Braccos für das 1564 km
lange Rennen ist 12 :09 :45 Stunden , was einer
Durchschnittsgeschwindigkeit von 128,591 km/st
entspricht . Kling lag nur viereinhalb Minuten
zurück . Er brauchte 12 :14 : 17 Stunden (127,798
km/st ) . Dritter wurde der bekannte italienische
Rennfahrer Luigi Faggioli auf Lancia -Aurelia in
12 :49 :05 Stunden und Vierter Altmeister Rudolf
Caracciola auf dem zweiten Mercedes 300-SL in
12 :48 :24 Stunden .

Der Sieger erwies sich besonders auf den re¬
gennassen Straßen des Apennins zwischen Flo¬
renz und Bologna und von dort bis nach Brescia
als stark , während TH •„ w rn ’t dem unwahrschein -

Haben Sie richtig getippt ?
Deutsch '■ — Irland 1
Arsenal London — Newcastle United 0 :1 2
Wormatia Worms — VfB Mühlburg 2 :1 1
1860 Mönchen — Alemannia Aachen 1 :2 2
1. FC Bamberg — Spvgg Fürth 3 :7 2
Bayern Hof — Schwelnfurt 05 3 :7 I
ASV Cham — Bayern München 1 :3 2
Wacker München — Jahn Reeensburg 0 :6 2
Eintracht Frankfurt — Hessen Kassel 1:1 0
Arminia Bielefeld — SV Sodinecn aiurr - ilen
Berliner SV 02 — Tennis Borussia Berlin 2 :3 2
Bor . München -Gladbach — TuS Neiicnrtorf 2:3 0
Hombruch 09 — WattenschPid 09 ausgefallen
Bayer Leverkusen — FSV Frankfurt 2:1 1
Nord - Süd - Block : 10 2 ausgef . 2122122121

lieh hohen Schnitt von 148,974 km/st für die er¬
sten 703 km alle Experten überraschte .

Nachdem sich auf der ersten Hälfte bis zum
Wendepunkt Rom ein neuer Streckenrekord an¬
zubahnen schien , zwang später im Apennin und
in Norditalien der Regen die Fahrer zur Dros¬
selung des Tempos , so daß der 1938 von Biondetti
mit 135,381 km/st aufgestellte Rekord nicht in
Gefahr war .

Biondetti , der diesmal seinen fünften Sieg ho¬
len wollte , mußte gegen Schluß des Rennens aus
seinem brennenden Wagen aussteigen . Ähnlich
erging es Marzotto , der an dritter Stelle liegend
kurz vor Brescia seinen Wagen in Flammen auf¬
gehen sah .

seine Stürmerreihe war zu harmlos , als daß Er¬
folge hätten eintreten können . Nach der Pause
kam Stuttgart auf .

SpVgg Trossingen — FV Ebingen 2 :2 (1 :1) .
Die Gastgeber zeigten gegenüber dem Vorsonn¬
tag eine stark verbesserte Leistung und hatten
vor allen Dingen in der ersten Spielhälfte einige
Vorteile . Schon in der 15 . Minute brachte Arand
die Trossinger in Führung . In der 30 . Minute
schaffte jedoch Endres den Ausgleich . Nach dem
Seitenwechsel war das Spiel ausgeglichen . Feßler
brachte die Gäste in der 61 . Minute in Führung ,
jedoch konnte Geisel wenig später durch einen
Foulelfmeter wieder ausgleichen .

Tübinger SV — VfR Schwenningen 3 :2 (1 :1 ) .
In der ersten Halbzeit zeichnete sich schon ziem¬
lich deutlich ab , daß die Gäste wesentlich besser
sind als ihre Gegner . Trotzdem war Tübingen
bei seinen Angriffen immer gefährlich . Bei einem
solchen Angriff konnte Scheffbuch in der 30 . Mi¬
nute einschießen . Haller glich kurz vor dem Pau¬
senpfiff aus . In der 63. Minute verwandelte Eh¬
ret einen Elfmeter zur erneuten Tübinger Füh¬
rung . Nach dem Ausgleichstreffer von Schimmel¬
pfennig schoß Sautter in der 81 . Minute den Sie¬
gestreffer .

VfB Sontheim führt
Bei den Aufstiegsspielen zur 1 . Amateurliga

Württemberg setzte sich nach dem gestrigen
Spielsonntag der VfB Sontheim an die Spitze
der Tabelle . Der Vertreter der Gruppe Ober¬
schwaben , FV Ravensburg , kam auf eigenem Ge¬
lände über ein l :l -Unentschieden nicht hinaus .
Die 1 :0-Führung der Gastgeber konnte Sontheim
durch Handelfmeter wieder ausgleichen . Süd¬
württembergs zweiter Vertreter , VfL Pfullingen ,
bezog in Geislingen eine 2 :4-Niederlage und
schien vom Spiel am 1. Mai noch übermüdet . In
der ersten Halbzeit brachte Geislingen seine
Gäste durch Steilangriffe in starke Bedrängnis
und ging mit 4 :1 in Führung . Nach der Pause
war Pfullingens Abwehr Herr der Lage , aber
dem schwachen Angriff gelang lediglich noch ein
Gegentreffer zum 2 :4.

LV : : .i n ' ! :- juuen (l *c>i ^' ■mrnfest in Tübingen gab es in den Stajjetwettbewerben eine Reihe nei
deutscher Bestzeiten . Unser obiges Bild zeigt die erfolreichen Mädel des Tübinger Schwimmvi
eins und darunter die Jugendstaffel des SV Göppingen Foto : Sportwoc

Spiele und fabelten
Länderspiel : Köln ; Deutschland — Irland 3 :D.
Pokalendspiel in England : Arsenal — Newcastl «United 0 :1 .
Aufstiegsspiele zur 2. Liga : Lampertheim gegen

Böekingen 1:1. Neustadt — Baden -Baden 4* .
Böckingen 2 3 :1 3 :J Lampertheim 2 2 :3 1:1
Neustadt 1 4:0 2:0 Baden -Baden 2 0:6 0:4
Karlsruh . FV 1 2 :1 2 :0

Pokalspiele : Gruppe I : (So .) Eintracht Frankfurt
gegen Hessen Kassel 1 :1 ; Gruppe H : (Sa .) SV Wies¬
baden — Daxlanden 3 :0. Gruppe III : (Sa .) VfB Mühi -
burg — Offenburg 4 :1. (So .) ASV Durlach — FC Sin¬
gen 2 :1 ; 1. FC Pforzheim — FC Freiburg 1:0 ; GruppeIV ; (So .) VfL Kirehheim — Ulm 46 2 :2 ; Schwaben
Augsburg — SSV Reutlingen 5 :2; VfR Aalen — BC
Augsburg 2 :2. Gruppe V : (Sa .) 1. FC Arnberg gegenTSV Straubing 0 :6 ; Wadcer München — Jahn Re¬
gensburg 0 :6 ; (So .) ASV Cham - Bayern München1 :3 ; Gruppe VI ; 1. FC Bamberg — SpVgg Fürth3 :7 ; Bayern Hof — Schwelnfurt 05 3 :2.

> Freiburg 1 0 :1 0:2
2 4 :1 4 :0 Singen 1 1:2 0 :2
1 3 :0 2 :0 Offenburg 1 1 :4 0 :2
2 4 :3 2 :2
1 2 :4 0 :2 Pokalgruppe 4
1 1 :3 0 :2 Schwaben 1 5 :2 2 :0t 0 :3 0 :2 Aal *n 1 2 :2 1:1

BC Augsburg 1 2 :2 1:1
Kirehheim 1 2:2 1:11 4 :1 2 :0 Ulm 1 2 :2 1:11 2 :1 2 :0 Reutlingen 1 2 :5 0:21 1 :0 2 :0

?a Württemberg : (So .) Trosslngen ge -
.2 ; Gmünd — Friedrichshafen 0 :0 ; Tü -

vm Mannii .
Wiesbaden
Waldhof
Neckarau
Feudenheim
Daxlanden
Pokalgruppe
Mühlburg
Durlach
Pforzheim

— vm ouiweamngen 3 ;z ; Eislingen gegenHeilbronn 2 :0 ; Zuffenhausen — Feuerbach 4 ' 0 * Sin¬delfingen — Untertürkheim 2 :0 ; SC Schwenningengegen SC Stuttgart 0 :0 .
Bodcing . 31 76 :38 47 :15Klrchh . 32 70 :45 40 :24VfR Schw . 31 87 :51 39 :23
Gmünd 31 55 :45 36 :26
Ebingen 30 66 :51 33 :27
Eislingen SO 49 :49 33 :37
Sindelfig , 31 75 :58 33 :29
Heilbronn 31 62 :58 33 :29
Feuerbach 31 48 :66 32 :30

Fr ’hafen 31 42 :62 28 :34
SC Schw . 32 51 :58 28 :36
U ’türkh . 31 49 :59 27 :35
Spfr . Stg . 30 46 :58 26 :34
SC Stgt . 31 44 :49 26 :36
Zuffenh . 31 64 :62 25 :37
Tübingen 31 48 :69 24 :38
Trossing . 29 29 :75 14 :44

Aufstiegsspiele zur 1. Amateurliga Württemberg :
(So .) Geislingen — Pfullingen 4 :2 ; Ravensburg gegen
Sontheim 1 :1.
Sontheim 2 3 :1 3 :1 Ravensburg 1 1 :1 1:1
Gelslingen 2 4 :4 2 :2 Pfullingen 2 3 :5 1 :2
Kornwesth . 1 1:1 1 :1

2. Amateurliga Gruppe 5 : Wangen — Aulendorf
3 :2 ; Lindenberg — Ebingen 0 :0; Sigmaringen gegen
Sigmaringendorf 2 :5 ; Riedlingen — Schwendi 2 :5 .
Handball

Städtespiel : Karlsruhe — Pforzheim 19 :7.
Süddeutsche Meisterschaft : FA Göppingen — 1. FC

Nürnberg 15 :3 ; VfR Mannheim — SG Dietzenbach
10 :9.
Göppingen 5 53 :34 7 :3 Dietzenb . 5 48 :39 6 :4
Mannheim 5 52 :40 7 :3 Nürnberg 6 35 :75 0 :1#

Verbandsliga Württemberg : (Sa .) Zuffenhausen
gegen Altenstadt 9 :13 ; (So .) Schnaitheim — Rietheim
0 :0 (Rietheim verzichtet ) .

Aufstiegsspiele zur Verbandsliga : TB Eßlingen
gegen SV Frankenbach 8 :7 : TV Holzheim — TG
Geislingen 14 :3.
TB Eßlingen 2 17 :12 4:0 Frankenb . 2 16:17 1:3
Holzheim 2 23 :12 3 :1 Geislingen 2 8 :23 0 :4

Landesklasse , Staffel II : Schwenningen — Well¬
stetten ausgef . ; Aufstiegsspiel : TSV Ebingen gegen
TB Holzheim 6:10

Frauenhandball - Meisterschaft : Württemberg : (So .)
TSV Lindau — Stuttgarter Kidcers 1 :13 ; VfB Stutt¬
gart — TSG Tübingen 5 :2.

Ringen
Abschlußtabelle der Oberliga

Feuerb . 22
Tultling . 22
Münster 22
Ebersb .i 22
Göpping . 22
U ’türkh . 22

124 :50 41 :3
112 :63 34 :10
108 :66 31 :13
101:73 29 :15
96 :79 29 :15
92 :83 23 :21

Süßen 22
Schorad . 22
Heidenh . 22
Zuffenh . 22
Stg .-Ost 22
O’eisesh . 22

88 :87 22 :22
68 :105 16 :28
72 :104 13 :31
70 :104 13 :31
63 :113 8 :36
56 :111 7 :37

mm « I

Werner Kraus {links ) und der Nürnberger
Haas gehören zu den besten deutschen Leicht -
athleten auf den kurzen Strecken . Haas hat erst
gestern die 300 m in neuer deutscher Bestzeit
durchlaufen und damit bewiesen t daß er sich für
die Olympischen Spiele sorgfältig vorbereitet

lleues in dune
Die Stuttgarter Kickers haben am Sonntag dac

erste Spiel ihrer Amerikareise gegen eine Auswahl
des Deutsch -amerikanischen Fußballverbandes knapp
mit 4:3 (0 :1) gewonnen .

NewcastleUnited gewann am Samstag zum
zweiten Male hintereinander den englischen Fuß¬
ballpokal . Arsenal unterlag mit 0 :1.

Bei einem internationalen Handball - Ver¬
gleichsspiel kam eine oberschwäbische Aus¬
wahlmannschaft in Lindau zu einem hohen und ein¬
deutigen 18 :2 <9 :0)- Sieg über ihre österreichischen

ste aus Vorarlberg .
»er persische Amateur - Box - Nat Ion af¬
ft f f e 1 besiegte am Sonntag vor rund 3000 Zu -

__ _ j n n Aii cnr 7 hl tyi

In der von 15 000 Zuschauern besuchten Waldbühne
konnte die durch zwei westdeutsche Boxer ver¬
stärkte Berliner Auswahlmannschaft
der Amateurboxer am Samstag gegen eine USA -
Mannschaft ein 5 :5-Unentschieden erzielen .

Der deutsche Meister Im Weltergewicht ,
Gustav Scholz , Berlin , verteidigte in München durch
einen Punktsieg über den Münchener Herausforde¬
rer Karl Öchsle seinen Titel erfolgreich .

Deutschlands Seltenwagenfahrer erran¬
gen am Donnerstag beim internationalen Salzbur¬
ger Motorradrennen in der Klasse bis 750 ccm durch
Ernst Ebersberger , Rudolf Koch und Theodor Sep -
penhauser (alle auf BMW ) einen dreifachen Erfolg

Bei einem internationalen A m a t e u r - R u n ü -
streckenrennen ln Basel siegte der Schwein¬
furter Edmund Ziegler in 2 :29 :55,4 Stunden .

►er Holländer van Breenen gewann die Radfern -
— m _ i . . . a I fl h (( flha . C7a

Der 27.iährige Amerikaner StraightCl a r k
gewnnn am Sonntag vor 3000 Zuschauern das Her¬
reneinzel beim internationalen Wiesbad en er
Tennisturnier . Clark nimmt in der Wclt -
rar . gliste den 11. Platz ein .
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Sys ’ Revanche geglückt
Aber Neuhaus bleibt Europameister

In dem mit etwa 10 000 Zuschauern nur halb ge -
füllten Antwerpener Sportpalast schlug Karel Sys
(Belgien ) am Samstag den Europameister im Schwer¬
gewichtsboxen , Heinz Neuhaus (Dortmund ) , in einem
Zehnrundenkampf nach Punkten , Dennoch bleibt
Neuhaus (unverdienter ) Europameister im Scnwer -

^
Die Zuschauer pfiffen und johlten , als Neuhaus

unter den Schallplattenklängeh des „Treuen Kame¬
raden “ , in den Ring kletterte . Sys wurde mit rau¬
schendem Beifall begrüßt . „

Der Kampf schleppte sich ohne Hö kepunkte
die Runden . Neuhaus machte einen sichtlich müden
Eindruck und wurde von Sys mehrmals gegen die
Seile geworfen . Von der ersten Runde , an ständig
ln der Verteidigung , raffte sich der Meister nur in
der siebten Runde zu einem kurzen Angriff auf , der
jedoch von Sys erfolgreich abgewehrt wurde . Beide
Kämpfer gingen in den Clinch und wurden vom
Schiedsrichter Näthieu Borre verwarnt . Für den
Rest des Kampfes lag die Initiative wieder bei Sys ,
der auch nicht sein Bestes gab . In keiner der zehn
Runden reichte es zum ko . , der Sys den Titel zu¬
rückgebracht hätte . , .

„Ziemlich kläglich " , lautete das Urteil zahlreicher
Zuschauer nach dem letzten Gongschlag . „Na ,
schön “ , erklärte Neuhaus einem Korrespondenten ,
„ die Belgier werden sich freuen .“

Mit dem Antwerpener Kampf hatte der 38Jährige
Belgier Revanche für seine Niederlage in Dortmund
am neunten März genommen , die ihn den Europa¬
titel gekostet hatte . Neuhaus , der damit bei seinem
ersten Auslandsstart seine erste Niederlage einstek -
ken mußte , bleibt jedoch Europameister .

Nach dem Kampf :
Neuhaus : Für mich hat Sys den Kampf gewonnen .

Er war nun einmal genau wie ich in Dortmund der
bessere Mann , er ist zu routiniert für mich . Sys :
Neuhaus ist der stärkste Gegner , den ich bisher in
Europa geboxt haben und ein hundertprozentiger
Sportsmann . Ich glaube , mit dem Sieg bewiesen zu
haben , daß ich immer noch der beste Boxer in Eu¬
ropa bin . Punktrichter Seewald (Berlin ) : Das ist
ein glattes Fehlurteil . Mit seinen unsauberen Me¬
thoden und mit den Mätzchen durfte Sys nie der
Sieg zugesprochen werden . Veranstalter Göttert
(Berlin ) : Es war ein glattes Unentschieden , was auch
meine amerikanischen Freunde vom Madlson Square
Garden und ein französischer Veranstalter klar zum
Ausdruck brachten . Joe Biewer (Köln ) : Neuhaus war
in den ersten fünf Runden einem Sieg wesentlich
näher als Sys über die ganze Distanz .

Neue Staffelbestzeiten
Jugendsdnvimmfest in Tübingen

Eigener Bericht
Zum Abschluß der Hallensaison veranstaltete der

sehr rührige Tübinger Schwimmverein ein landes¬
offenes Jugendschwimmfest , bei dem der Schwim¬
mernachwuchs in zum Teil sehr harten und span¬
nenden Rennen durchweg gute Zeiten herausholte .
Am erfreulichsten sind die drei neu aufgestellten
deutschen Bestleistungen ; der SV Göppingen 04 er¬
reichte in der 4xl00 - m - Bruststaffel der Herrenjugend
mit 5:23,4 Min . eine bisher in Deutschland noch
nicht geschwommene Zeit und konnte auch in der
4x200-m -Bruststaffel mit der Besetzung Lang , Nagel ,
Brühl und Ritter und einer Zelt von 12 :03,1 Minu¬
ten einen Bestleistungsversuch erfolgreich abschlie¬
ßen , während es der Damenjugend des Tübinger SV
(Quellmalz , Gremmer , Stickel , Dieterle , Vött , Tau -
bert , Mahler , Junkert , Ludwig , Knapp ) in der 10X
100-m - Bruststaffel gelang , die bisherige Bestleistung
des SV Wasserfreunde Hannover von 17 :36,0 um fast
40 Sek . auf 16 :56,6 herunterzudrücken . Der 10x50-m -
Bruststaffel Damenjugend des Tübinger SV glückte
es zwar nicht , die Zeit des Charlottenburger SV
(7:43,0 ) zu erreichen , jedoch steht sie mit 7 :49,1 Min .
jetzt an zweiter Stelle in Deutschland vor Spandau
04 (7:56,0) Min .) .

Sehr hart umkämpft waren die 100-m -Kraul Her -
renjugend , wo sich Geiger (SV Heilbronn ) und Orth¬
wein (Schwaben Stuttgart ) in der sehr guten Zeit
von 1:06,5 ein totes Rennen lieferten und die 100-m -
Brust Herrenjugend , die der württembergische Ju¬
gendmeister Nagel vom SV Göppingen seinem Klub¬
kameraden Lang überlassen mußte , der mit 1,18,3
um 0,8 Sek . schneller war . Weitere beachtenswerte
Zahlen schwammen die 3xlOO-m -Kraulstaffel Damen¬
jugend des Tübinger SV (4 :16,8 Min .) , die 4xl00-m -
Bruststaffel desselben Vereins mit 6 :33,8 Min . und
die 3xlOO-m -Lagenstaffel Damenjugend des SV Lud¬
wigsburg , die 4 :36,0 benötigte . Der TV Kornwest¬
heim holte sich die 3xlOO-m -Rücken Damenjugend
mit 4 :56,5 überlegen vor dem Tübinger SV . Über
100 m Brust ließ sich die Württembergische Mei¬
sterin Inge Allmendinger (SSV 05 Reutlingen ) nichts
vormachen und belegte auch im Kraulschwimmen in
derselben Distanz hinter Ursel Pritzel aus Göppin¬
gen den zweiten platz .

20 000 Ruderer beim Leistungstag
Mit den Worten „Ruderkameradinnen und Ruder¬

kameraden , seid ihr bereit — los “ , gab am Sonntag¬
morgen Dr . Walter Wülfing als Ruderverbandspräsi¬
dent in Konstanz den Start frei für einen Ruderer -
Leistungstag , an dem sich am Sonntag von 7 bis
20 Uhr etwa 20 000 deutsche Ruderer beteiligten .
Diesmal ging es nicht darum , wer am Ziel der
Schnellste ist . Der Leistungstag sollte die intensive
Breitenarbeit im deutschen Rudersport unter Be¬
weis stellen . In allen Teilen der Bundesrepublik
folgten die Ruderer dem Rufe ihres Verbandspräsi¬
denten und lenkten die Aufmerksamkeit der Öf¬
fentlichkeit auf diese Sportart .

Neue 250-ccm-NSU-Rennmaschine
Die NSU -Werke entwickelten eine neue 250-ccm -

Zweizylindermaschine , die erstmals beim internatio¬
nalen Hockenheimrennen am 11. Mai eingesetzt wird .Die neue Maschine besitzt einen Vertikal -Zweizylin -
dermotor mit zwei Königswellen und obenliegenden
Nockenwellen . Der Ton dieser Rennmaschine erin¬
nert an den dunklen Schlag der NSU -Kompressor -
maschine . Über die Leistung der neuen Maschine
hüllt sich NSU noch in Schweigen . Es verlautet je¬doch , daß sie an die Werte der ausländischen Ma¬
schinen herankommt . Die beiden neuen 250er-Ma -
schinen werden in Hockenheim von Otto Daiker
(Stuttgart ) und Wilhelm Hofmann (Neckarsulm ) als
Fabrikfahrer gesteuert . Außerdem werden in der
125-ccm -Klasse dieselben Fahrer auf der weiterent¬
wickelten Rennfox an den Start gehen .

Vom 22. bis 25. Mai findet an der Landessport¬
schule Tailfingen ein Lehrgang für das Rad¬
sport - Jugend - L e i s t u n gs a b z ei c h e n
statt . Teilnahme weibliche Jugend . Verpflegung und
Unterkunft frei . Bestellung des Leistungsbüchleins
sowie die Meldung zum Lehrgang sind zu richten
an Eugen Trost . Schramberg -Sulgen . Schubertweg 7,bis spätestens 12 Mai .

Das Wildbader U~Bad in Betrieb
Behandlung in 33 Grad warmem Ther malwasser / Neue Hoffnung für Gelähmte

W i 1 d b a d (Elg . Bericht) . Die modernste Un¬
terwasserbehandlungsanlage des Bundesgebietes,
in der die von verschiedenen Ursachen herräh¬
renden Lähmungserkrankungen durch aktive Be¬
wegungstherapie im 33 Grad warmen Thermal¬
wasser behandelt werden , wurde am Samstag in
Wildbad durch Staatsrat Vowinkel ihrer Be¬
stimmung übergeben .

Staatsrat Vowinkel bezeichnete dieses Unter¬
wasserbehandlungsbad (U-Bad) , auf dessen Bau¬
geschichte wir schon in unserer „Sonntags-Zei¬
tung “ vom 20. April ausführlich eingegangen sind,
als den Beginn eines neuen Entwicklungsab¬
schnittes des Staatsbades Wildbad. Man plane
jetzt auch ein Hotel-Sanatorium für den Mittel¬
stand , um auch dieser Bevölkerungsschicht die
Möglichkeit zur Erholung und Behandlung in
Wildbad zu geben. Nach den Angaben von Staats¬
rat Vowinkel ist die Besucherzahl Wildbads von
21 300 im Jahre 1938 auf 25 000 im Jahre 1951
gestiegen

Besondere Verdienste um die neue Entwick¬
lung in der Behandlung von Lähmungen und da¬
mit um Wildbad selbst hat sich der Badearzt Dr.
Josenhans erworben , der deshalb aus An¬
laß der Eröffnung des U-Bades von Staatspräsi¬

dent Dr. Müller zum Sanitätsrat ernannt wurde .
Kurdirektor Baurat Bach , der einen Über¬

blick über die Geschichte Wildbads und die Ent¬
stehung des U-Bades gab, das übrigens auch als
Thermalschwimmbad eingerichtet ist , dankte der
Landesregierung und dem südwürttembergischen
Landtag für die Bewilligung der Mittel zur Voll¬
endung des U-Bades. Im Namen des Finanzaus¬
schusses des Landtags beglückwünschte Landtags¬
abgeordneter Dr. H a u x die Stadt Wildbad zu
der neuen Behandlungsanlage und wies dar¬
auf hin , daß sich dadurch die Kurzeit in Wild¬
bad über das ganze Jahr erstrecken könne . Land¬
tagspräsident Karl G e n g 1 e r brachte die Ge¬
nugtuung darüber zum Ausdruck , daß der Land¬
tag vor seinem „seligen Ende“ noch die Verwirk¬
lichung des Baues erleben könne , für den er im
November 1950 die Mittel zur Verfügung gestellt
habe . Anerkennend äußerte sich der Präsident
des Deutschen Ärztetages , Prof . Dr.Hans Neuf -
f e r , über die Initiative der südwürttembergi¬
schen Regierung , in Wildbad eine Unterwasser¬
behandlungsanlage erbaut zu haben , und er äu¬
ßerte den Wunsch , daß Wildbad zum deutschen
Zentrum der Erforschung und Behandlung der
Nachwirkungen der Kinderlähmung werde .

Am Südwürttemberg

Bauern gegen Kollektiverzeugung
z . Spaichingen. Am gestrigen Sonntag veranstal¬tete der Bund Deutscher katholischer Jugend derDekanate Spaichingen, Wurmlingen , Rottweil,Oberndorf und Schramberg in Spaichingen erst¬malig nach Kriegsende eine Großkundgebung inderen Mittelpunkt am Vormittag eine Segnungvon etwa 300 Landmaschinen durch Dekan Soraauf dem Spaichinger Marktplatz stand . Die im¬mer moderner werdende Technik, so betonte erkönne ihren Sinn nur dann erfüllen , wenn sievon den Menschen zur höheren Ehre Gottes ge¬braucht werden .
Nachmittags fand in der Spaichinger Turnhalleeine Kundgebung statt , in der der Landjugend -obmann Josef Mattes , Renquishausen , u . a.den Präsidenten des Württ . Bauernverbandes ,Bauknecht , den BundestagsabgeordnetenK i e s i n g e r und den Südweststaatsabgeordneten

j?r • . ' “> Tuttlingen , begrüßen konnte . Präsi -dent B a ukn echt führte u. a. aus, daß derdeutsche christliche Bauer , so sehr er gegen diaGroßmaschinen sei, den Fortschritt doch nichtentbehren könne und wolle. Der deutsche Bauersei zwar für den gemeinschaftlichen Absatz nichtaber für die gemeinschaftliche Erzeugung weilihr die bäuerliche Initiative ' fehle . Bundestags-abgeordneter Kurt Kiesinger sprach über dasThema „Jugend von heute , Staat von morgen1*.Er forderte die Landjugend auf , fest zusammen¬zustehen und auch im politischen Leben ihrenMann zu stellen . In diesem Zusammenhang kri¬tisierte er sehr scharf die Regierungsbildung de*Südweststaates , die eine Verfälschung des Wil¬lens der Wählerschaft darstelle .
Mit dem Professor -Titel ausgezeichnet

Tübingen. Dem Direktor des Hochschulinstituts
für Musik in Trossingen , Guido Waldmann ,
ist vom Staatspräsidenten von Württ .-Hohenzol-
lern , Dr. Gebhard Müller , der Titel „Professor “
verliehen worden .

Ferner hat der Staatspräsident dem Chefarzt
des saudi-arabischen Hospitals in Jeddah , Dr.
med . Carl Fischer , einem geborenen Würt-
temberger , in Anerkennung seiner Verdienste um
die ärztliche Wissenschaft den Titel „Professor "
verliehen .
Internationales Harmonikatreff en in Reutlingen

Reutlingen , Am gestrigen Sonntag trafen sich
in Reutlingen Harmonika-Vereine aus Deutsch¬
land , Österreich , Italien und der Schweiz zu
einem großen volkstümlichen Musikfest . Auch
von unserer unmittelbaren Heimat waren sehr
zahlreiche Abordnungen , so vor allen Dingen
aus den Bezirken Alb -Neckar und aus Stuttgart ,
eingetroffen . Es wurden insgesamt drei Konzerte
in der Listhalle veranstaltet , die einen enormen
Besucherzustrom aufwiesen . Nachmittags formier¬
ten sich die deutschen und ausländischen Gäste
zu einem Festzug durch die Stadt . Bei dem ei¬
gentlichen Festkonzert in der Listhalle konnte
insbesondere der talienische Weltmeister Davide
A m z a g h i stürmischen Beifall erreichen .

Wilde Trecker zu Obdachlosen erklärt
Reutlingen . Die 13 Familien , die am 25. April

im „wilden Treck“ von Memmelsdorf (Un¬
terfranken ) nach Reutlingen kamen und im Lager
St . Johann behelfsmäßig untergebracht wurden ,
haben die freiwillige Rückkehr verweigert . Das
Tübinger Staatskommissariat für die Umsied¬
lung hat die Familien daraufhin zu Obdachlosen
erklärt . In einer Erklärung des Landratsamtes
Reutlingen vom Freitag heißt es , die Heimatver¬
triebenen aus Memmelsdorf hätten den übrigen
Heimatvertriebenen durch Ihr eigenmächtiges
Handeln außerordentlich geschadet. Sollten sie in
ihrer Illegalität verharren , können sie erst nach
Abschluß der planmäßigen Umsiedlungsaktion
untergebracht werden . Falls sie jedoch nach
Memmelsdorf zurückkehren , werde der vorher¬
gesehene Abberufungstermin (Mitte Juni ) beibe¬
halten . Die 13 Familien wollen jedoch in Süd¬
württemberg bleiben , obwohl ihnen ein freier
Rücktransport zugesichert wurde .

Auszeichnung für hervorragende Leistung
Balingen . Die Bezirksmilchverwertung Balin¬

gen, Zweigbetrieb Frommem , Ist bei den milch¬
wirtschaftlichen Leistungsprüfungen der deut¬
schen Landwirtschaft in Frankfurt als einziger
Betrieb Württemberg -Hohenzollems mit der neu¬
gestifteten Anton-Fehr -Medallle ausgezeichnet
worden . Die Auszeichnung wurde für hervorra¬
gende Leistungen in der Milchwirtschaft an Ins¬
gesamt 15 Betriebe des Bundesgebiets verliehen .

Ritt nach Rom
Tuttlingen . Die junge Juwelierin Herta Luise

Jung aus Tuttlingen , die von Kufstein (Tirol)bis nach Rom reiten will , hat am Freitagabendauf ihrer Schimmelstute Innsbruck erreicht . Die
junge Reiterin unternimmt ihren Ritt als Lei¬
stungsprüfung für das Württembergische Landes¬
gestüt Marbach auf der Schwäbischen Alb. Sie

hofft , die Heilige Stadt bei einem Tagesdurch¬schnitt von rund 50 km in 20—23 Tagen erreichenzu können.
Tagung für Wirtschafts - u . Arbeitsbeziehungen

Bad Liebenzell. Die württembergisch -badisch*
Arbeitsgemeinschaft für Wirtschafts- und Arbeits¬
beziehungen veranstaltet am 10. und 11 . Mal lnBad Liebenzell eine Arbeitstagung . Die am 8 Ok¬tober 1951 von den Ministern David St etter ,Dr. Gotthilf Schenkel und Dr . Hermann Veitin Stuttgart gegründete Arbeitsgemeinschaft willdie Beziehungen zwischen den Arbeitgebern undArbeitnehmern verbessern und den beiden Sozial¬
partnern neue sozialwirtschaftliche Erkenntnissevermitteln .

Vorsitzender der Arbeitsgemeinschaft für Wirt¬schafts- und Arbeitsbeziehungen ist der württem -
bergisch-badische Arbeitsminister David Stetter .

Aus Nordwürttemberg
Scharfe Munition gestohlen

Stuttgart . Aus einem Bunker innerhalb des
Sperrgebietes des Munitionsgeländes Grebenhain -
Oberwald , Kreis Lauterbach (Hessen) , sind in der
Nacht zum Samstag größere Mengen scharfer Mu¬
nition gestohlen worden . Die Munition wurde
vermutlich mit Lastkraftwagen abtransportiert .
Die Kriminalpolizei warnt die Altmetallhändler
vor dem Ankauf von Munitionsteilen .

Lotterie für den Bau eines Blindenheimes
Stuttgart . Das Innenministerium hat zur Fi¬

nanzierung des von der Selbsthilfe württember -
gisch -badischer Kriegsblinder geplanten Kriegs¬
blindenkurheims in Wildbad eine Lotterie ge¬
nehmigt , in der 45 000 DM ausgespielt werden .
Ein Losbrief mit sofortiger Gewinnauszahlung
kostet 50 Pfg. Der Selbsthilfe gehören alle
Kriegsblinden in Württemberg sowie Nordbaden
an.

Warnung vor Waldbränden
Stuttgart . Das Innenministerium Württemberg -

Badens hat am Samstag auf die Gefahr von

Kurze Umschau Im Lande
Die Fliederblüte in Haigerloch zeigt sich in

diesem Jahr in seltener Pracht . Noch während
dieser Woche wird dieses Blütenfest , das das
Bergstädtchen in süßen Duft hüllt , anhalten .
Gestern lockte die Fliederblüte viele Besucher
aus nah und fern an.

Das Uracher „Hotel am Berg“ ist dieser Tage
von der Stadt Urach erworben worden . Es ist ge¬
plant , das Hotel einer Gesellschaft zu übertragen
und an einen Fachmann zu verpachten .

Die Weinbaugemeinde Eichstetten am Kaiser¬
stuhl feiert am 17. und 18 . Mai im Rahmen des
„Tages der Heimat“ ihr 900jähriges Bestehen.

30 000 DM Sachschaden entstanden bei einem
Brand in einem landwirtschaftlichen Anwesen in
Untergröningen , Kreis Schwäbisch Gmünd.
Die Schelme sowie ein Teil des Stalles fielen dem
Brand zum Opfer.

Wegen fahrlässiger Tötung wurde eine Frau in
Heidenheim zu 35 DM Geldstrafe verurteilt . Sie
hatte einen Eimer mit kochendem Wasser in der
Küche abgestellt , in den kurz darauf ihr 3jähri-
ges Töchterchen gestürzt war .

Von einer Lokomotive erfaßt wurde eine 53-
jährige Frau aus Geislingen, als sie die Gleise
einer Nebenbahn überschritt . Sie erlitt tödliche
Verletzungen.

Beim Überschreiten der Gleise wurde am Bahn¬
hof Mannheim-Friedrichsfeld ein Zugführer aus
Komwestheim von einem Zug überfahren . Er
war sofort tot .

Von einem Unbekannten überfallen wurde ein
Stuttgarter Taxifahr « vor der Autobahnausfahrt

Stuttgart -Süd. Der Fahrgast zwang den Fahrer
mit einer Pistole zum Aussteigen und setzte die
Fahrt allein fort .

13 Diebstähle hatte eine jugendliche Diebes¬
bande in Heidenheim verübt . Die Diebe waren
im Alter von 21 bis 25 Jahren . Etwa ein Drittel
der gestohlenen Waren konnte sichergestellt wer¬
den.

Die Franzosenschluchtbrücke bei Grnibingen,
Kreis Göppingen, im Verlaufe der Autobahn
Stuttgart —Ulm ist nun fertiggestellt und wieder
dem Verkehr übergeben worden . Die Bauzeit be¬
trug 11 Monate.

Tödlich überfahren wurde zwischen Ditzingen
und Leonberg bei Stuttgart auf der Landstraße
ein 23jöhriger Elektroingenieur von einem Mo¬
torrad .

Ans Anlaß des Landestreffens der Pommerseben
Landsmannschaft am 10. und 11 . Mai in Rottweil
bringt der Südwestfunk Studio Tübingen am 5.
Mai um 17.55 Uhr eine Sendung „Alte Heimater¬
innerungen an Pommern “ .

Der Landesjngendring Südbaden hielt im Haus
für internationale Begegnungen am Schluchsee
am 3. und 4. Mai seine 5. Vollversammlung ab.
Es wurde die Bildung eines Landesjugendringes
für das neue Bundesland erörtert .

Der Prozeß gegen den suspendierten Leiter der
Landesstrafanstalt -Ludwigsburg , Regierungsrat
Alfred List , dem Untreue , Betrug und Amts¬
unterschlagung vorgeworfen wird , beginnt am
7. Mai .

Waidbränden und auf die gesetzlichen Bestim¬
mungen zu deren Verhütung aufmerksam ge¬macht. Danach ist es vor allem verboten , in Wäl¬
dern oder auf Moor und Heideflächen offenes
Feuer oder Licht mit sich zu führen . Vom 1. März
bis 31 . Oktober darf in diesen Gebieten nicht ge¬raucht werden . Das Ministerium weist ferner
daraufhin , daß bei Wald- , Moor- und Heidebrän¬
den neben den Feuerwehren alle in der unmit¬
telbaren Umgebung weilenden Personen unauf¬
gefordert zur Hilfeleistung verpflichtet sind

Steuerfreie Beträge für Angehörige
Schwäbisch Gmünd. In Schwäbisch Gmünd

wurde am Samstag der 3 . Landesverbandstag des
Verbandes der württembergischen Gewerbe- und
Handelsvereine abgehalten . Die Tagungsteilneh¬mer forderten in einer Entschließung , beim Fi¬
nanzministerium zu beantragen , daß Betriebs¬
prüfungen beim Handel und Gewerbe künftigvorher angemeldet werden . In einer zweiten Ent¬
schließung wurden steuerliche Freibeträge fürdie Mitarbeit der Ehefrau und anderer Familien¬
angehöriger im Betrieb verlangt .

Aus Baden
Treffen der 35. Infanteriedivision

Karlsruhe . Die 35 . Friedens - und Kriegsdivision
(Fischdivision) trifft sich anläßlich einer Groß¬
aktion des Suchdienstes des Roten Kreuzes am
17. und 18 . Mai in Karlsruhe zu ihrer ersten
Wiedersehensfeier nach dem Kriege . Das Tref¬fen beginnt am 17 Mai um 18 Uhr . Über dieeinzelnen Veranstaltungen , Trefflokale und Quar¬tiere wird beim Verkehrsverein Karlsruhe , ge¬genüber dem Hauptbahnhof . Auskunft gegeben.

Neues Landesstudio des Südwestfunks
Baden-Baden. In Mainz wurde am Samstag das

neue Landesstudio Rheinland-Pfalz des Südwest¬funks eingeweiht . In seiner Ansprache betonte
Intendant Prof . Friedrich Bischoff , es sei
falsch, wenn auch heute noch in einer tendenz¬
gebundenen Öffentlichkeit dem Staatsvertrag
nachgesagt werde , er etabilitiere einen Rundfunk
unter Staatsaufsicht . Intendant Bischoff teilte
ferner mit , daß sich der Südwestfunk in knappsieben Jahren zur drittgrößten Rundfunkanstaltim Bundesgebiet mit mehr als einer Million Hö¬
rer entwickelt habe . Die Zahl der Strahlungs¬
anlagen sei von vier auf zehn Mittelwellensen¬der und zehn Ultra -Kurzwellensender erhöht
worden .

Wie wird das Wetter ?
Aussichten bis Dienstagabend : Etwas kühler

als bisher jedoch immer noch verhältnismäßigmild, wechselnd bewölkt mit einzelnen Regen¬schauern , zeitweise etwas auffrischende Winde
aus SUdwest.
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Das fall 50 Jahran millionenfach
bawihrte Hausmittel zum
Einreiben und Einnahmen . |

Für Magen und Darm,
Nerven und Herz .
Bei Rheuma und Gicht ,
Ischias u. Hexenschuss,
Grippe und Erkältung.

k !n Apoth . u. Drog . ab DM 1.501
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einGeschenk, das von Liebe, Dank
und Vorsorge zugleich kündet • :
Dr. Schieffer - Elixir

(Lebem-Elixir)
Es erneuert Blut und Nervenkraft
und mundet wie köstlicherWein.
Fi. OM 2.25, Gr. R. 3 .75, Kurfl. 675
In allen Apotheken und Drogerien
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Wohnungsmarkt
Gegen Gestellung kostenlos . Dach -

deckerarbeiten aller Art sucht
tüchtiger , selbständiger Dachdek -
kermeister (ruhig und kinderlos )
Wohnmöglichkeit . Auch Ausbau v .
2—3 Zimmern oder Behelfsheim .
Evtl . Grundstückskauf auf Ren¬
tenbasis . Gegend gleich . Angeb .
unter O 694* a . d . Gesch . -Stelle

BlidO
auf der Dose steht, ist’? Qualität !

1912 - 1952 ,
40 Jahre .Büdo Schuh- und Bodenpflege

i .Bei Erschöpfungszuständen
— ein El . ein Löffel Honig , etwas Milch und ela
Löffel Klosterfrau Melissengeist : das bringt Tot «
wieder zum Leben ! Verzeihen Sie . daß Ich so
spreche . Aber wenn Sie Klosterfrau Melissengeist
einmal probiert haben , dann wissen Elle , wie ver¬
blüffend er wirktl Auch bei Herzbeschwerden .
Magenunstimmigkelten . Altersbeschwerden , Erkäl¬
tung und Grippel Wir haben Klosterfrau Melissen¬
geist viel zu danken !“ So schreibt Frau Käthe
Rousselot , Mainz -Gtnshelm . Ludwigstraße 31 . So
wie sie danken Millionen Menschen dem echte «
Klosterfrau Meilssengcl -t ; von Generation zu Ge¬
neration ist er das Ideale Hausmittel für Kopf ,
Herz , Magen , Nerver !

Klosterfrau Melissengeist , ln der blauen Packung mit S Nonnen . Ist ln
allen Apotheken u . Drog . erhältlich . Denken Sie auch an Aktlv - Puderl
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Ziemlich genau ein Jahr , nachdem die Woll-
preise auf dem Weltmarkt einen Rekordstand er¬
reicht hatten , hat sich die Lage in ihr Gegenteil
verkehrt . Im März und April dieses Jahres umrde
Wolle auf dem Weltmarkt zu Preisen gehandelt ,
die weniger als die Hälfte des Vorjahres betru¬
gen und selbst noch 10 bis 12 Prozent unter dem
Vor - Korea -Stand lagen . Die deutschen Grund¬
stoffpreise für ausländische Wolle sind gegen¬
über Juni 1950 sogar um 25 Prozent abgesunken .
Fast alle Textilrohstoffe sind heute billiger als
vor einem Jahr . Die Verbraucherpreise werden
von diesen Entwicklungen erfahrungsgemäß mit
einiger Verzögerung und abgeschwächt berührt .

Hinweis für Investitionshilfe

24 000 neue Berufsanwärter für

An Ostern haben ln Württemberg -Hohenzol -
lern 24 000 Jungen und Mädchen die Volksschulen
verlassen . Sie stehen jetzt als Berufsanwärter
der Wirtschaft zur Verfügung . Etwas mehr , Ins¬
gesamt 25 092 Jugendliche , befanden sich am
Jahresbeginn in einem Ausbildungsverhältnis im
Handwerk , in der Industrie oder als Kaufmann ;
nach den bei der Handwerkskammer Reutlingen
und den Industrie - und Handelskammern Reut¬
lingen , Rottwell und Ravensburg geführten
Lehrlingsrollen verteilen sich die Berufsanwär¬
ter auf folgende Berufszweige :

AusbUcmngsbera!«
Idtv und
Handels*
kämmen

Gesamt

Metallverarbeitende Berufe 3 412 3 630 7 042
Bauberufe 5 267 28 5 295
Bekleidungsgew erbe 2 653 225 2 878
Holzverarbeitende Berufe 2117 385 2 502
Nahrungsmittelberufe 1545 43 1588
Gesundheits - u . chem . Berufe 581 — 581
Papierverarbeitende und

keramische Berufe 169 389 558
Sonstige Berufe — 62 62
Gewerbliche Lehrlinge 15 744 4 762 20 506
Anlernlinge 64 346 410
Gewerbliche Berufsanwärter 15 808 5108 20 916
Kaufmännische Lehrlinge 4176 4176
Gesamte Berufsanwärter 15 808 9 284 25 092

Von den in der Ausbildung stehenden Jungen
und Mädchen werden demnach 63 v. H . im Hand¬
werk , 20 v H als gewerbliche und 17 v . H . als
kaufmännische Lehrlinge von der Industrie und
vom Handel für ihren kommenden Beruf vor¬
gebildet . Die stärkste Anziehungskraft auf die
Jugendlichen üben nach wie vor die Metallberufe
aus , in denen fast zu gleichen Tellen beim
Handwerk und bei der Industrie insgesamt 35
v . H . aller gewerblichen Lehrlinge untergekom¬
men sind . An zweiter Stelle folgen die Baube -

Südwürttembergs Industrie und Handwerk

rufe mit 25 v . H . die fast durchweg ihre Aus¬
bildung im Handwerk erhalten . Trotz der gro¬
ßen Bedeutung unserer Textil - und Lederindu¬
strie werden weitaus die meisten Lehrlinge für
die Bekleidungs - Textil - und lederverarbeiten¬
den Berufe handwerklich ausgebildet , während
die Anlernlinge der Industrie vorwiegend in
diese BerufsgruDoen gehören ; 13 v . H . aller ju¬
gendlichen Berufsanwärter lernen ln diesen Be¬
rufen . In der Zahl der aufgenommenen Lehrlinge
folgen an vierter und fünfter Stelle die Holz¬
berufe . einschließlich der Sägeindustrie , mit
12 v . H .. und die Nahrungsmittelgewerbe mit
7 v . H . Die restlichen 8 v H . der gewerblichen
Lehrlinge gehören den Dapierverarbeitenden ,
den keramischen und sonstigen Berufen an .

Die Lehrlinge der Industrieberufe ver¬
teilen sich fast gleichmäßig auf die drei Lehr¬
jahre ; beim Handwerk ist ihre Zahl in den ver¬
gangenen vier Jahren gestiegen . Die seit Eintre¬
ten der starken Geburtsiahrgänge im ganzen
Bundesgebiet gehegten Befürchtungen wurden
durch die Wirtschaft in Württemberg -Hohenzol -
lem widerlegt , die bisher alle beruf ' suchenden
Jugendlichen aufnehmen konnte . Dabei sind sich
alle Berufskreise durchaus bewußt , daß in diesen
Jahren Fachkräfte gewissermaßen „auf Vorrat "
ausgebildet werden , weil nämlich schon in weni¬
gen Jahren sehr schwache Jahrgänge die Volks¬
schule verlassen werden und die Al +erslinie aller
Berufstätigen sich weiter nach oben bewegen
wird : die heute ausgebildeten Fachleute werden
also bald in iedem Betrieb gesucht und will¬
kommen sein . Wie weit die bisher bei uns rela¬
tiv günstige Entwicklung in der Einstellung be¬
rufssuchender Jungen und Mädchen auch in die¬
sem Jahre anhalten wird ist noch nicht zu über¬
sehen . nachdem innerhalb eines von zwölf auf
neun Monate verkürzten Zeitraums eine größere
Zahl Jugendlicher an die Tore der Werkstätten
und Fabriken , an die Türen der Kontore klooft ,
durchschnittlich um ein Viertellahr jünger und
im allgemeinen auch berufsunreifer . S . W.

Getarnte Verstaatlichung
*) Auch die Anhänger der politischen Linken

wissen heute daß staatliches Eigentum an den
Produktionsmitteln politisch durchaus nicht mehr
unbedingt zugkräftig wirkt . Deshalb hat bei¬
spielsweise die Sozialisierungskamoagne m Groß¬
britannien stets mit dem Ausdruck . .Nationalisie¬
rung “ gearbeitet und nicht mit dem Wort Ver¬
staatlichung . Am Wesen der Sache ändert dies
wenig oder nichts , am Wesen ändern aber auch
gewisse in Westdeutschland aufeetauchte neue
Modeworte nichts , so z . B die Schlagworte .Ver¬
gemeinschaftung " und ihr erstrebtes Produkt , die
„Sozialgemeinschaften "

Neu sind diese Schlagworte übrigens insofern
nicht , als sie in Hessen bereits seit einieen Jah¬
ren angewendet werden ; neu ist nur die von
SPD und Gewerkschaften anvestrebte Übertra¬
gung auf das ganze Bundesgebiet und auf die
zukünftige Behandlung Insbesondere der Grund¬
stoffindustrien . Sieht man sich das Rezent der
Verzemeinsrhaftung etwas genauer an . so wird
freilich sofort ersichtlich , daß es sich um einen
Weg handelt , an dessen Ende nrakt ’sch auch wie¬
der nichts anderes als das staatliche Fizentum
stehen kann . Trzend iemandem muß ein Betrieb ,
ein Unternehmen gehören : irgend jemand m ” ß
der Eizentflmer sein , entweder eine natürU -he
oder eine juristische Person des privaten Rechts
oder eine öffentlich - rechtliche Körperschaft : ein
Viertes gibt es nicht .

Man kann den Eleentumsbeeriff auch bei der
Verzemeinsrhaftung nicht aus der Welt sbhatfe ni
man kann nicht so tun . als oh die verz Pme <n -
schafteten Betriebe N ' emands - Fizentum seien ,
und man kann auch nicht durch noch so fein ens -
geVlfizelte Methoden bei der Besetzung der Ver -
waltunzgorzane — hier sollen Staat cz „mein ^ ou ,
Gewerkschaften . Belezschaften und Vei ' twaneher -
schaft ihre Vertrete - entsenden — ei - a Koncti -uk -
tfon errichten die Wesen und BezWff des tc’■rr„u -
trnns überhaupt auseebaltet Man kann aueh ni -ht
behannten . diese ve - zemeinschafteten pet - tohe
gehörten nicht dem Staat , sondern sie seien i^i-
gentum des Volkes . Denn da das Volk sieh rest¬
lich im Staat und in der Gemeinde eerconlßriort
lauf andere Weise kann es das nichtl , so kann es
ptieh kein öffentliches pcventnm zehen , das vom

TÜBINGEN . Die Oberfinanzdirektion Tübingen
teilt mit : Die Aufbringungsbeträge gemäß dem In¬
vestitionshilfegesetz vom 17. Januar 1952 müssen an
die Industriekreditbank -Aktiengesellschaft Düssel¬
dorf oder an eine der vier Hilfsstellen in Württem -
berg -Hohenzollem (Bankanstalt für Württemberg
und Hohenzollern in Reutlingen , Landeszentralbank
in Reutlingen . Württembergisch -hohenzollerische
Privatbank AG in Tübingen . Württembergische Ver¬
einsbank Reutlingen ) für Rechnung an „ Industrie¬
kreditbank -Sondervermögen Investitionshilfe " ge¬
zahlt werden .

Bei der Überweisung bzw . Einzahlung müssen fol¬
gende Angaben gemacht werden : Name bzw . Firma ,
Wohnort oder Sitz , zuständiges Finanzamt und
Steuemummer des Aufbringungspflichtigen .

48 Millionen Hennen im Bundesgebiet
1,8 Milliarden Eier eingeführt 1 Jährliche Eigenproduktion 4 Milliarden Stück

DÜSSELDORF . Im Bundesgebiet gibt es ge¬
genwärtig 3,5 Millionen Hühnerhalter , die über
einen Bestand von 48 Millionen Hennen verfü¬
gen . Die Eiereinfuhr nach Westdeutschland be¬
lief sich 1950 und 1951 auf je 1,8 Milliarden Stüde
(das entspricht einem Gesamtwert von je 310
Millionen DM) . Im Jahre 1951 betrug die west¬
deutsche Eierproduktion 4 Milliarden Stüde . Im
gleichen Jahr hat der Eierverbrauch pro Kopf

Wertpapierbörse Stuttgart
Industrie - Aktien

AEG
Baumw Unterhausen
Bemberg
Brauerei Wulle
Daimler - Benz
Deutsche Erdöl
Deutsche I .Inoleum
Erlanger Baumwolle
EBltnger Maschinen
Feinmechanik Jettet
Grttzner KayseT
Heidelberg Zement
Hesser Maschinen
Hohner Matth
Junghans Qebr ,
Ktenzle Uhren
Knrtcke ) Schmidt
Knorr C H
Kolb & Schüle
Kollmar & Jourdan
Kraftwerk Altwtlrttbg
Maschinen Weingarten
Mlttelschw Uberlandz
Neckarwerke Eßlingen
NSTJ-Werke
Ostertag - Werke
Rhein Elektrizität *
Salz Hellbronn
Schubert & Salzer
Schüle Hohenlohe
Siemens & Halske St .
Siemens & Halske Vor2
Spinnerei Pfersee
Stuttgarter Hofbrflu
Stuttgarter Verelnsbuc
Südd Baumw Kuchen
SÜdd Zucker

tien

25. 4. 2. 5.
36 39V

19C 19*
78 75
80 80
71 69

1C8 110
15C 144
180 180
119 118
10C 9S
14S 143
141 138
225 225
15C 1*0
58 S8'/?

ICC ICO
145 145
72 73

168 162
73 73

US Ub
179 18r
119 119
132 120
155 150
IW HO
124 12C
94 • 94
671/? iW2
22

U5 US
1C6 1C8
*18 213
Wi 87V

M6 116
705 200
143 138

Ver Dt . Olfabrlken
Vereinigte Decken Calv
Vereinigte Filz Glenger
Vereinigte Stahlwerke
Vereinigte Trik Volim
Wolldecken Well der St
Württ Baumw Eßilng
Württ Cattun
Württ Elektrizität
Württ leinen
WMF
7eiß Ikon
Zellstoffabrlk Waldhof
Ziegelw . Ludwigsburg

23. 4.

ns
lto’9->'»r
'>5*
7T5
tos
190
73
e6
03

11C

2. 5.
HO
120
100

210
775
2«5
20S
100
|9r
77V-
05
80

105

Banken and Vers . - Aktien
2 ' . 4. 7. 5.

Commerzbank c5 55
Deutsche Bank ^4 6*
Dresdner Bank 64 60
Rhein Hyp .Bank 33 33
Württ Bank 29 79
Württ Hyp - Bank n 73
Allianz Lebensvers . 70 70
Allianz Vers 170 17r
Württ . Feuervers . 32 31u
Württ .- Bad Vers . 28V2 28Vr

Freiverbehr (Aktien )
25. 4. 2. 5.

MAN 123 118
BMW 43 42
Bleicherei Uhingen _
Eisenhütte Köln 85 94
OutehofTnungshütte 211 230
Hoesch 170 W3
Holzmann 33 35

Ind -Werke Karlsruhe
Klöckner Werke
H Lanz A G
Mannesm - Röhrenw St
Mannesm - Röhrenw V <
Rhetnmetall - Borslg
Rhein - Stahlwerke
I H Roser
Saline Ludwlgshaü
Salzdetfurth
Schloßgartenbau
Schwab Zellstoff
Lauffener Zement

25,4.
43

193
75

130

26
t cr
70

IC8
88
93

24*
137

2. 5.
*7

198
73

1361/2
26

155
70

1C7
9t
93

2*0
138

Festverzinsliche Werte

•t Exklusive Dividenden ; •> exklusive Bezugsrecht

5 RhHyp DM
5 WHyp DM
5 WK red DM

EnSchwab DM
5V» IndKred DM
5 Wl .dKred DM
5 BdT/dKre <i DM
6 E senbahn
4 DtrtrBd RM
4 DtTlVDReH rm
4 RhHvp RM
4 RhWBiBM
4 VerhkNbg RM
4 WKredVer RM
4 WHyp RM
4 OschwSb El DM
4 AEG RM
4 Daimler RM
4 m, DtErdöl DM
4*/» EnS 'ihwab RM
4M. TOFarb RM
4 NeckarAG r?M
4 SChlurbRöp HM

25. 4.
98
98
98
98
98
98
98

IOC
79
74
81V?

01
S1l/2
81V?
70
87V;
86
9C

1C2
74
74

2. 5.

der Bevölkerung mit 130 Stück im Jahr den Vor¬
kriegsdurchschnitt von 125 Eiern überschritten
(in den USA wurden 1951 420 Eier pro Kopf ver¬
braucht ) . Wie verlautet , sollen lm laufenden Jahr
100 bis 120 Millionen Eier eingelagert werden .

Stockender Export
Schwarzwälder Industrie im April

VILLINGEN . Nach dem Lagebericht der Han¬
delskammer Villingen haben sich die wirtschaft¬
lichen Verhältnisse — ähnlich wie bei der In¬
dustrie Württ .- Hohenzollems — im Schwarzwald
in den letzten Wochen kaum verändert . Nur in
der Möbel - und Holzindustrie machten sich wei¬
terhin hemmende Momente bemerkbar . Neben
den Sägewerken berichten auch die übrigen Be¬
triebe der Holzbearbeitung über eine rückläufige
Tendenz der Produktion und der Preise . Auch
ln der Textilindustrie hat sich die Situation noch
verschärft . Der Kampf um die Absatzmärkte
wirkt sich auch auf die Schwarzwälder Exnort -
industrie nachteilig aus und macht das Außen¬
handelsgeschäft weiterhin schwierig .

Stent eder von der Gemeinde sozusagen losve -
lö -+ wäre .

Fs bedarf Indessen gar keines theoretischen Pp -
we *°es dafür , daß die Vergemeinschaftung nichts
anderes als eine getarnte Verstaatlichung unter
anderm Titel ist .

DMsWßfhfplIoirtR
Die zu ledern Wochenende erscheinende Tabelle

weist das TTmreohnongsvprbSltnlp von 100 DM zu
den wichtigsten fremden Währungen ans und 7war
nach den Kursen 1n> Züricher Freihandel .

30 4 . 29 . 4.
Schweizer Franken 99 76 97 .75TT<5A Dollar • 2t 68 21 42Fnel Pfund fl *4 3 57Franz Franken • • 89«'7 76 8.3*>a 33
Bels Flanken . 1171 «7 11an 37
Holl Gulden Pfl 94 03 50
Span Feseten 10eo 32 1<MC07Port Efikudos • g • • 6* * 93 033 n
Schwed Kronen 173 35 J99 04
Argent Pesos . 643 .48 537 08
Bras M1lre1s s —.— —._
Osterr Schilling 3 • • 046 .55 040 08
Ttal Lire , , « 143*53.59 14106 48
Tschech Kronen 9375 .— 9275 —
Umrechnungskurs 1 Westmark - 3.77—4.— Ostmark .

Zur Information

81V2
74
P4'/2
82
82
84
84

70
87V2
86
90

1C7
75
VY>

Der Entwurf des Getreidepreisgesetzes
für 1952/53 wird in Kürze dem Bundeskabinett zur
Entscheidung vorgelegt werden . Danach ist vorge¬
sehen , die lm laufenden W1rtschafts1ahr geltenden
Bestimmungen im wesentlichen zu übernehmen . Es
ist kaum anzunehmen , daß die Mindest - und Höchst¬
preise für Brotgetreide geändert werden .

Mit einer Schrumpfung des deutschen Stahl¬
exports nach den USA rechnen amerikanische
Importeure . Als Grund wird angegeben , die deut¬
schen Stahlpreise seien gegenüber der belgischen
und französischen Konkurrenz zu hoch Im ver¬
gangenen Jahr hatte der Stahlexport nach den USA
der Bundesrepublik 66 Millionen Dollar eingebracht .

Landesproduktenbörse Stuttgart
vom 29. April 1952

Die Börse blieb sowohl in Brot - als auch in Fut¬
tergetreide wie in Futtermitteln ohne wesentlichen
Umsatz . Bei Weizen - und Roggenmehl ist die Lage
unverändert ruhig . Der Rauhfuttermarkt ist zurzeit
vollständig geschäftslos .

Der 1. Mai , der fünfte Tag der technischen
Messe in Hannover , brachte mit über 130 000 Per¬
sonen den bisher stärksten Besucherstrom . Damit
haben bisher mehr als 380 000 Menschen die M«sse
besichtigt . Das Ausland interessiert sich vor allem
für die Maschinenbaubranchen . Im Tnlandsgeschäftist eine Belebung festzustellen .

Die abgeschlossenen Geschäfte bei der Photo -
kina - Messe in Köln werden nach den ersten
fünf Tagen von den Ausstellern als sehr zufrieden¬
stellend bezeichnet .

Börsen der Woche
Die Aktienmärkte verzeichneten in der abgelau¬

fenen Woche eine uneinheitliche Haltung bei relativ
geringen Umsätzen . Eine Ausnahme bildeten die
Montan -Papiere , die sich auf Rückkäufe überwie¬
gend kräftig erholen konnten . Die heimischen Werte
führten gegen erneutes Angebot noch mehrfach zu
weiteren Kursrückgängen . Banken und Versiche »-
rungen lagen ruhig und waren kaum verändert .
Neu auflebendes starkes Kaufinteresse für RM -Hy -
pothekenpfandbriefe bewirkte durchweg mehrpro¬
zentige Kurssteigerungen . Der Wochenschluß war
im allgemeinen freundlich nd gut behauptet .

Aus der christlichen Welt
Die schöne Welt

Bleiben und bauen wollten Christi erste An¬
hänger , als sich ihnen für einen Augenblick einBilde in die Welt des „verklärten " Christus auf¬tat . Es kam jedoch nicht zum Bleiben und nichttum Bauen . Nach Sekundenfrist umgab alle wie¬der die alte Welt . Der Abstieg vom Berge der
Verklärung zurück in die alte Welt führte zurückln Verachtung und Leid . Niemand von allen Be¬
teiligten redete von dem , was sie auf dem Bergeder Verklärung gesehen hatten . Jedoch beginntunter dem Eindruck ihres Ausblickes in die ver¬klärte Welt ihr „Verstehen " der Weltläufte und
Schicksalswege .

Die schöne Welt ist nicht dasselbe wie die ver¬
klärte Welt . Die verklärte Welt ist der kom¬
mende Glanz der Welt . Er kommt der Erde und
Ihren Menschen mit dem Kommen Christi . Die
schöne Welt ist übriggeblieben aus jener Schöp¬
fungsstunde , als Gott sah , daß alles gut war .
Seitdem blüht die schöne Welt noch immer ein¬
mal auf den Straßen der Menschen und in den
Herzen und Werken der Erdenkinder .

Manchmal verlieren wir Menschen den Glauben
an das Kommen der verklärten Welt des ver¬
klärten Christus . Dann erscheint es uns unwahr¬
scheinlich , daß die verklärte Welt täglich schon
kommt und einmal endgültig kommen wird .

Manchmal verlieren wir auch die Freude an

der schönen Welt . Dann versöhnt uns die schöne
Welt nicht mehr mit Tod und Trümmern , son¬
dern tut uns weh als der schneidende Gegensatz
dazu .

Leichter ist zu uns Menschen die Freude an der
schönen Welt zurückgekehrt denn der Glaube an
das Kommen der verklärten Welt des verklärten
Christus . Gleichwohl soll der Glaube an die ver¬
klärte Welt nicht die Freude an der schönen Welt
verdächtigen . Denn auch die Freude an der schö¬
nen Welt hat ihre frommen Wege .

Einer dieser frommen Wege der Freude an der
schönen Welt ist dieser : „Andre haben andre
Schwingen , > aber wir , mein fröhlich Herz , / wol¬
len grad hinauf uns singen , / aus dem Frühling
himmelwärts " (Eichendorff ) . Niemand soll diese
Frömmigkeit verdächtigen . Auch sie weiß , daß
es in der schönen Welt kein letztes Bleiben und
Bauen gibt , und bekennt in dem Mund des glei¬chen Dichters : „Die Welt mit ihrem Gram und
Glücke i will ich , ein Pilger , frohbereit 1 betretennur wie eine Brücke / zu dir , Herr , übern Stromder Zeit .“ _tz .

Kleine kirchliche Nachrichten
Die Johannesgemeinde in Stutt¬

gart konnte am 26. April ihr wiederaufgebautesGemeindehaus einweiben .
Der Aulendorfer Diasporatag amHimmetfahrtsfest wird einen Vortrag von PrälatDr . Eichele Ulm , und eine Einführung in die

Veranstaltungen des Deutschen Evang . Kirchen¬
tags in Stuttgart bringen .

Das diesjährige Gustav - Adolf - Fest fin¬
det am 28 . Juni — 1. Juli in Backnang statt

Die Vereinigung der Kirchen von Chikago ver¬
lieh dem Präsidenten des Deutschen Evang . Kir¬
chentags D. Reinold v . Thadden anläß¬
lich seiner Anwesenheit ln den USA zusammen
mit einem führenden Mann der Quäker den jähr¬
lichen Preis für hervorragenden christlichen
Dienst .

STUTTGART . Hirsauer Mönche errichteten vor
850 Jahren in Lorch auf Anordnung Herzog
Friedrich I von Schwaben die Benedikti¬
nerabtei Lorch , in der 21 Staufer ihre
letzte Ruhestätte fanden .

FLENSBURG . Die Generalsynode der
Vereinigten Evangelisch - Lutheri¬
schen Kirche Deutschlands beendete
ihre vierte Tagung in Flensburg mit einer ein¬
gehenden Aussprache über die Frage der Entmy -
thologisierung des Neuen Testaments . In einer
einstimmig angenommenen Resolution zu
dieser Frage heißt es : „In großer Sorge sieht die
Generalsynode die Gefahr , daß die Heilstaten
Gottes in Lehre und Verkündigung zurückge¬
drängt werden . Es ist und bleibt Auftrag der
Kirche , die großen Taten Gottes zu bezeugen ,
wie sie in der Menschwerdung Jesu Christi , in

seinem Tode und in seiner Auferstehung ge¬
schehen sind . Die Generalsynode bittet daher die
Bischofskonferenz der VELKD , die entscheiden¬
den Fragen der theologischen Auseinandersetzung
um die Entmythologisierung einer Klärung zuzu¬
führen . Sie bittet Bischöfe und Lehrer der Kirche ,
zu helfen , daß ln Predigt und Unterweisung das
Wort Gottes recht ausgelegt und den Menschen
unserer Tage nahegebracht wird .“

Die Geschichten der Bibel
Während früher die biblischen Geschichten all¬

gemein bekannt waren , wissen heute zwar alle
von der Bibel , doch nur wenige kennen noch die
einzelnen Vorgänge von Adam bis Paulus . Mar¬
tin Beheim -Schwarzbach will hier Abhilfe schaf¬
fen . In einer an Luther anklingenden Sprache er¬
zählt er uns die biblische Historie von der Schöp¬
fung bis zu den Aposteln , in engster Anlehnung
an die Texte des Alten und Neuen Testaments ,
aber ohne die Stammbaumaufzählungen , Psal¬
men , Abschweifungen und Wiederholungen . „ Die
Geschichten der Bibel “ , erschienen im Hamburger
Claasen -Verlag (396 S ., DM 14 .80) , werden — wie
Beheim -Schwarzbach im Nachwort feststellt —
keinen Sehnsüchtigen von der Urform fernhalten
und fortschrecken , sondern im Gegenteil viele zu
ihr hinführen . Ein wohlgelungenes Buch , das in
keinem christlichen Haushalt fehlen sollte , - e.

tw /
Aufbau

besten

MILCHEIWEISS
das biologisch wertvollste Eiweiß

MILCHFETT
ist am leichtesten zu verdauen

MILCHKALZIUM
hilft fehlerfrei und froh arbeiten

MILCHZUCKER
steigert Energie, regelt Verdauung

UND DAZU NOCH .
alle wichtigen Vitamine und Salze

MILCH - konzentrierteste NAHRUNG
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